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el pr. Abonnementsfür den Monat September d. J. auf die „Halliſche

eitung“ nebſt landwirthſchaftlichen Mitthei-W das Peeer und illuſtrirtem Halliſchen Sonntags-
blatt“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und
Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, zum
Preiſe von 1,00 entgegen.

Schiffs Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung
erhaupt von dem Tage der Beſtellung ab bis ult. Auguſt er. ſowie der An

fang der Novelle „Die virginiſche Erbin“ Seitens der Expedition
gratis und franco geliefert.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

8,306 r e SZur Frage der Altersverſorgung.

3368 Wenn, was kaum zu erwarten iſt, dieſer im vorigen
1:756 Artikel dargelegte Plan eines ſtaatlichen Altersſtiftes
1408 ſchon 1887 verwirklicht wäre, ſo würde doch das Jahr
r 1950 herankommen, bis die erſten Verſorgungen des Alters-

756 ſtiftes einträten. Es muß daher ein Uebergangszu-
310 ſtand eingerichtet werden, der auch ſchon deshalb noth
3,206 wendig iſt, damit nicht ein zu ſchroffer Gegenſatz zwiſchen
2,00 dem Zuſtande ohne und dem mit ſtaatlicher Altersverſor

gung eintrete.
In dieſem Uebergangszuſtand müſſen alle bedürftigen

u über zweiundſechzigjährigen Alten eine „quaſiſtiftliche“ Zu-
wendung erhalten, die aber einerſeits weder die Höhe der

,008 eigentlichen Stiftspenſion erreichen, noch andererſeits den
10,006 Charakter bloßer Armenunterſtützung tragen darf.

In die Koſten des Uebergangsſtadiums müſſen ſich

003 die rer und der Staat theilen. Die Arh menpflege kann für den Zweck des Uebergangszuſtandes
000 belaſtet werden, weil hierdurch das Altersſtift in alle

Ewigkeit hinein um einen bedeutenden Theil ihres Ge
ſammtaufwandes entlaſtet wird. Die Heranziehung der
Staatsgewalt kann deshalb erfolgen, weil es unzweifel
haft ein großes politiſches Intereſſe iſt, daß der für das
ganze Staatswohl einmal erkannte Nutzen eines auf ſeinen
eigenen Mitteln ruhenden Altersſtiftes nicht nur ſobald

„006 und ſo ausgedehnt als nur irgend möglich gewonnen
„006 werde, ſondern auch, daß deſſen Früchte ſicher und nach
008 haltig heranreifen ohne Gefährdung durch klaffende Lücken

325 zwiſchen dem jetzigen Zuſtande und demjenigen nach voll-
e endeter Durchführung des Altersſtiftes.“
888 Selbſtverſtändlich würden in dem Uebergangsſtadium
„108 diejenigen Greiſe, welche keiner Unterſtützung bedürfen,

auch nicht unterſtützt werden, um die Koſten zu verringern,
die ſich nach Umpfenbach auf höchſtens 68 Mill. Mark

988 jährlich für etwa 100 Jahre belaufen werden.
006 Wenn von dieſer Summe die Finanzen und
w. die örtlichen Armenverwaltungen beſtreiten würden, ſo

könnte die auf die Finanzen fallende Hälfte wieder gleich
mäßig zu 17 Mill. auf die Reichs und zu 17 auf die

Fortſetzung.

Dieſe Jdee ſchien etwas für ſich zu haben. Wenn
Mylord der Mann war, wie ihn Thomas ſeinem Spieß
r geſchildert hatte, ſo konnten wir uns nur auf dieſe

eiſe davon überzeugen; war er es nicht, ſo hatten wir ja
den Beweis davon in Händen.

Thomas ſchwang ſich auf den Bock neben unſeren
Kutſcher und fort ging's nach dem Covent GardenPlatze,
wo wir plötzlich vor einem geſchloſſenen, dunklen Fgnt

und wild ausſehender Menſch öffnete uns. Nach
nſels Worten mit Thomas ließ er uns ein und wies uns die
etober Treppe hinauf, wo ein zweiter Rieſe uns empfing.
10342 Hier hinein Ladies, 6: te dieſer. Keine Furcht, esiſt heut Abend nur feine efelſch hier.

Die Geſellſchaft ſchien in der
wird Viele Damen, glei uns, mit Dominos und Masken ver

f dem Phen, waren anweſend einige allein, die andern zu Zweien.
auſen Sie promenirten durch die Zimmer, die hintereinander

lagen und alle in hellem Kerzenglanze erſtrahlten, indem ſie
S brrtwährend bald hier bald dort mit den Herten ſprachen

Letztere ſchienen alle den höheren Ständen anzugehören;
bei ſie waren durchweg fein gekleidet, viele trugen geſtickte Ge
errn.
pedi in ihrem Weſen und in ihren Zügen jene ariſtokratiſche
9 Ruhe und Sicherheit, welche das Bewußtſein von Rang

und Vermögen zu gewähren pflegt.Jm erſt

et auf, als wir eintraten.

Landesfinanzen vertheilt werden. Der Größe des Zweckes
gegenüber, ſagt Umpfenbach, iſt das ſicherlich ein „relativ
recht kleines“ Opfer.

Auch für die Armenpflege ſei die Laſt nicht zu
drückend. Denn es ſei nicht zu vergeſſen, daß die Armen-
pflege in Deutſchland im Allgemeinen noch wenig genug
aufbringt, und daß die aufgebrachten Mittel in nur zu
zahlreichen Fällen mangelhaft, ja ſelbſt ſinnlos bis zur
Gemeinſchädlichkeit verausgabt werden. Jn dieſen beiden
Punkten könnte bei Jnangriffnahme der Organiſation des
Altersſtiftes der ſo dringlichen Reform unſeres Armen-
weſens alsbald und ganz beſtimmt ein Ziel vorgezeichnet
werden, ohne daß damit der Durchführung der Armen-
reform in allen ihren einzelnen grundſätzlichen a
vorgegriffen werden müßte. „Nirgends iſt eine Vergeu-
dung von Mitteln weniger zu befürchten, als bei der Ver
wendung für erwerbsunfähig gewordene Alte, nirgends
aber auch ſteht der Armenpflege ein ſo zwingender Grund
zu bereitwilliger und reichlicher Hingabe von Mitteln zur
Seite als bei der Einführung des Uebergangszuſtandes
für das Altersſtift, deſſen Vollendung die Armenpflege
für den ganzen Umfang der ſtiftsmäßigen Zahlungen auf
immer von Armenopfern entlaſtet, die, nach dereinſtiger
vollſtändiger Durchführung der Armenreform, nicht ver-
fehlen könnten, ſich als nach jetzigen Begriffen ſehr hoch
herauszuſtellen.“

Wir machen kein Hehl daraus, daß dieſem weitaus-
ſchauenden Projecte ſchwerwiegende, namentlich auch finan-
zielle Bedenken entgegenſtehen, die gewiß niemand mehr
als der Urheber deſſelben ſelbſt zu wüldigen weiß, und
auf die wir ſpäter einmal zurückkommen werden; aber die
Grundgedanken dieſes reiflich durchdachten und von dem

achtung und Prüfung nur dringend empfohlen werden
können.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die ſeitens der Staatsregierung projektirte Bild
ung von Gewerbekammern, die eine den Geſchäfts
umfang des Volkswirthſchaftsraths ergänzende lokale
Thätigkeit zu üben beſtimmt ſind, wird zwar unausgeſetzt
im Auge behalten; bis zu ihrer Verwirklichung kann aber
immer noch eine geraume Friſt verſtreichen. Man hat
daher einſtweilen als proviſoriſche Maßregel die Berufung
von Vertretern der Landwirthſchaft, des Handels, der Jn
duſtrie und des Handwerks zu bezirksweiſen Konferenzen
ins Auge gefaßt. Die „Berl. Pol. Nachr.“ haben dieſeAbſicht f Z. ſignaliſirt. Insbeſondere iſt auch der General

Sekretär der Osnabrücker Handelskammer, Herr Stumpff,

[Nachdruck verboten.

18) Die virginiſche Erbin.
Novelle von Walter Beſant und James Rice.

zu wiederholten Malen eifrigſt dafür eingetreten.

nern

ſah mich ſchnell um, ob Mylord darunter ſei, aber ich fand
ihn nicht. Es war thörichte, mädchenhafte Eiferſucht. Wa
rum hätte er nicht tanzen ſollen, wenn er Luſt dazu einpfand
Wir gingen weiter, Aliee und ich, während mancher neu-
gierige Blick uns folgte, und betraten den nächſten Saal.
ar war eine glänzende Tafel gedeckt, reich mit Wein
aſchen und ſilbernem Geſchirr beladen. Aber Niemand

ſaß daran. Dann kamen wir in einen dritten Saal, wo
kleine Spieltiſche aufgeſtellt und mehrere Herren eifrig mit
L'hombre und Quadrille beſchäftigt waren, gerade wie die
Damen bei uns zu Hauſe. Zuletzt betraten wir den vierten
Saal, in dem ſich eine dichte Menſchenmenge u denn
hier fand das eigentliche ſtatt. n einem
großen, grünen Tiſche ſaß Einer, der die Bank hielt; erſpielte gegen Alle. Ein Haufen Gold und Banknoten lag

vor ihm. Auf beiden Seiten von ihm ſtand je ein Mann,
der darin herumwühlte und die Verluſte auszahlte, ſowie
die Gewinne einſtrich; rund um die Tafel ſaßen in dichten
Gruppen Herren und Damen, welche eifrig pointirten.
Mehrere der Damen hatten in der Aufregung der Spieles
die Masken und Dominos abgelegt; eine oder zwei von
ihnen waren jung und ſchön, die meiſten in mittleren Jahren,
aber auf allen Geſichtern prägte ſich jener dämoniſche Zug
aus, der den Spieler kennzeichnet. Erwartung, Angſt,
her Verzweiflung, Grimm, alles das malt ſich in
ihren Zügen, denn es gibt wenig Spieler, die nicht wiſſen,
daß ſie am Ende der Ruin erwartet.

Jch ſandte einen ſchnellen, ſuchenden Blick um die
Tafel, Lord Eardesley war nicht unter den Spielern.
Plötzlich aber erblickte ich ihn in Geſellſchaft eines älteren,
beſternten Herrn, der augenſcheinlich einen hohen Rang
bekleidete, neben einer Thür ſtehen.

Jch ſuchte näher an ihn heranzukommen und einige
ſeiner Worte zu erhaſchen. Er ſah ſchön und vornehm aus
in ſeinem edlen Geſicht fand ich keine Spur des Trunken-

Verantwortl. Vedgctenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.

ernſten Streben, zu helfen durchdrungenen Planes, ent
halten ſo viel Wahres, daß ſie der al Be
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Jn den Kreiſen der berliner Handwerker, welche
nach einigen in der Hauptſache mißlungenen Verſuchen der
Geſellen und Gehülfen, durch umfaſſende Arbeitseinſtell-
ungen auf die Arbeitgeber Preſſionen auszuüben (bei den
Zimmerleuten, den Arbeitern der großen Friſter u. Roß-
mann'ſchen Nähmaſchinenfabrik, den Tiſchlern u. a. m.)
während mehrerer Monate wenig von ſich reden gemacht
hatten, ſcheinen neue Strike ſich vorzubereiten. Am letzten
Montag fanden verſchiedene zahlreich beſuchte Geſellenver-
ſammlungen ſtatt, in denen eine ſehr erbitterte Stimmung
ſich kundgab. Namentlich bei den Tiſchlern, deren Wortführer lebhaft darüber klagten, daß der Normallohn von

18 pro Woche bei einer täglichen Arbeitszeit von 9
Stunden noch keineswegs in allen Werkſtätten gezahlt
werde, bei den Buchbindern und den Metallarbeitern fehlt
es offenbar nicht an Geneigtheit, bei der erſten günſtigen
Gelegenheit durch Jnſcenirung von Maſſenſtrikes den Mei-
ſtern die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen.

Die maßloſen Hetzereien der däniſchen Agi-
tatoren in Nordſchleswig treiben fortwährend die ſelt-
ſamſten Blüthen, von denen die nachſtehende zu den aller
ſeltſamſten gehört. Von dem Synodalen Ph. Möller aus
Jägerup iſt nämlich auf der am 30. v. M. ſtattgehabten
Haderslebener Propſtei-Synode der Antrag geſtellt worden, der politiſche Paſſus möge aus dem Kirchengebet be

ſeitigt werden oder mit anderen Worten: die Fürbitte
für Kaiſer und Reich müſſe fortfallen! Selbſt-
verſtändlich wies der Vorſitzende, Propſt Müller, dieſen
Antrag in ſchärfſter Weiſe zurück. Gleichwohl hat, wie
nicht zu bezweifeln, auf Anſtiften der Clique, die jede
Gelegenheit ergreift, die h das a
thum aufzuhetzen, der genannte Herr

auf welche ihm nunmehr ein Beſcheid ertheilt worden iſt.
Es heißt in demſelben u. A., daß „nicht die Rede davon
ſein könne, das Kirchengebet zu verändern oder einen Theil
deſſelben auszulaſſen, da auch Nordſchleswig ein unab
lösbarer Theil des ganzen Königreichs Preußen ſei.“ Man
weiß wirklich nicht, was man zu ſolchen Albernheiten, wie
dieſe Beſchwerde, ſagen ſoll, bei der ſich der Petent doch von

vornherein ſagen mußte, daß an einen Erfolg nicht zudenken ſei. Angeſichts der die Bevölkerung Rordſchled

wigs in beſtändiger Aufregung erhaltenden widerwärtigen
Hetzereien der däniſchfreundlichen Organe, die übrigens
von dem größten Theile der Kopenhagener Preſſe nach
Kräften unterſtützt und genährt werden, iſt die Milde,
mit der die deutſchen Behörden Nordſchleswigs den ſich
ewig wiederholenden Ausſchreitungen entgegentreten, einiger
maßen unbegreiflich. So lange den Hezzern nicht einmal
ein energiſches „Quos ego!“ zugerufen wird, darf man
auf eine endgültige Beſſerung der politiſchen Zuſtände in
unſeren nördlichen Gebietstheilen ſicher nicht rechnen.
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bolds, des Spielers, des ſittenloſen Menſchen, als welchen
man ihn geſchildert hatte.

Kommen Sie, ſagte ſein Gefährte, wir wollen auf eine
halbe Stunde das Glück verſuchen.

Aber Lord Eardesley ſchüttelte den Kopf.
Jch denke, ſagte er ernſt, mein Haus hat von dem

rünen Tuche genug zu leiden gehabt. Sie wiſſen, ichſpiele niemals.

Sein Freund dran
ſich allein unter die
umdrängte.

Lord Eardesley ſah dem Spiel einen Augenblick zu
und begann dann die Säle zu durchwandern, als ob er
wenig Amüſement fände.

nicht weiter in ihn und begab
enge, welche die grüne Tafel

Jch wollte ihm unbemerkt folgen, aber Alice zupfte
mich am Aermel und zeigte verſtohlen auf einen der Spieler
an der Tafel.

Himmel! Es war Chriſtopher March. Er trug ein
koſtbares Hofkleid aus Scharlach und Seide, mit geſtickten
Manſchetten und einen Degen an der Seite. Er unter
in ſich h in nichts von den Andern. Und er
pielte mit einer Art wahnſinniger Wuth. Jch ſah, wie
er verlor und immer wieder verlor; aber er hörte nicht
auf zu ſpielen; ſeine Augen leuchteten in einem geſpenſt-
iſchen Feuer, ſeine Wangen brannten, ſeine Hände zitterten.
Einmal wandte er ſich haſtig um und erblickte Lord Ear
desley. Da ſchrack er zuſammen und ſprang halb von
ſeinem Sitze empor, aber die Stimme des Bankhalters
re wieder, und er beugte ſich herab, um weiter
u ſpielens Was hältſt Du davon, Alice? fragte ich.

Das wird ja eine ſehr intereſſante Neuigkeit für den
Alderman ſein, ſagte ſie. Gib nur Acht, daß Lordſchaft
ſich nicht entferne, ehe Du mit ihm geſprochen haſt.

Ich wandte mich bereits, um ihn aufzuſehen, als ich

öller ſich Jergnt t
eſehen, eine „Beſchwerde“ an das Conſiſtorium zu richten,

e



Ausland.
OeſterreichUngarn. Jn mehreren öſterreichi-

chen Kronländern finden in dieſer Woche die Landtags
wahlen ſtatt. Jn Kärnthen haben dieſelben heute ſchon
begonnen. Für die Wahlen in Steiermark haben alle
Parteien ihre Vorbereitungen getroffen. Die deutſchlibe-
rale, wie die Bauernpartei, die Slovenen, wie die Cleri-
kalen haben ihre Candidatenliſten publicirt, und Dienstag
findet die Entſcheidung in der Gruppe der Landgemeinden
ſtatt. Gleichzeitig werden in Oberöſterreich die letzten
Rüſtungen für die Wahlſchlacht vollendet. Auch das
Wahlcomité der clerikalen Großgrundbeſitzer
hat nun ſeinen Wahlaufruf erlaſſen. Sein Programm
gipfelt in folgendem Satze:

„Es wird der Landtag die Mittel in ernſte Berathung zu
nehmen haben, wie im legislativen Wege dem ſichtbaren Nieder
gange und Verfalle des bäuerlichen und gewerblichen Wohlſtandes

egegnet, der Grundverſchuldung Einhalt gethan werden könne
und Jnſtitutionen, welche die Neuzeit brachte, und die in ihren
Rückwirkungen für das Land und beſonders für den Grundbeſitz
ſich als nachtheilig erwieſen haben, nach und nach beſeitigt und
ſo Verhältniſſe begründet werden können, welche die gefährdeten
Exiſtenzen in jeder Weiſe ſichern ſollen.“

Frankreich. Aus Paris meldet man wieder einmal
einen Vorgang, welcher lehrt, daß manche Franzoſen
ſchlechterdings ihre Puppe nicht miſſen mögen. Jm großen
Feſtſaale der Mairie des vierten Pariſer Arrondiſſements
wurde vor einigen Tagen eine feierliche Verſammlung des
„Vereins der Freiwilligen von 1870--71“ abge-
halten. Der Präſident, Herr Péri, an deſſen Seite der
Graf Sérurier ſaß, eröffnete die Feier mit einer längeren
Anſprache, in der er auseinanderſetzte, daß die Geſellſchaft
nunmehr eine neue Bahn betrete, ſeitdem ihr zu Beginn
des Jahres die „Utilite publique“ öffentliche Gemein-
nützigkeit) zuerkannt wurde. Nach einer Anſpielung auf
die Zwiſchenfälle vom letzten Nationalfeſte, an welchem
ſich viele Vereine zum Standbild von Straßburg begaben,
um dort ihre Kränze niederzulegen, erklärte der Vor-
ſitzende, daß der wahre Patriotismus nicht in lärmenden
Kundgebungen beſtehe, welche die Regierung nöthigten,
Tags darauf Deutſchland gegenüber Entſchuldigungen vor
zubringen. Man habe kein Recht, ſich damit zu brüſten,
eine Fahne von einem Fenſter heruntergeriſſen zu haben.
Nur ſolche Fahnen, welche auf dem Schlachtfelde im Kampfe
Bruſt an Bruſt entriſſen wurden, ſeien eine Zierde für
den Sieger. Frankreich erhebe ſich aus ſeinem Elend,
ſein Degen falle wieder ins Gewicht, und ſollte es zu
einem Kampfe kommen, dann erinnerten ſich die Frei-
willigen an den alten Ruf der galliſchen Frauen an ihre
Männer und Kinder:

„Der Fremde iſt da! Marſchiren, ſiegen oder ſterben
„Wir erheben uns“, ſchloß Herr Péri, „aus einer dunklen Nacht,
die Sonne ſteigt am Horizont, bald wird ſie in ihrem ganzen
Glanze ſtrahlen und ich glaube an dem mit goldenen Strahlen
umrahmten Himmel Frankreich zu ſehen, das in ſeine Arme, aus
denen ſie entriſſen würden, ſeine theuren Kinder aufnimmt: Elſaß
und Lothringen. Es lebe Frankreich! Es lebe Elſaß-Lothringen!“

Nicht endenwollender Beifall belohnte dieſen unklugen
chauviniſtiſchen Ausfall des Redners und die zahlreicheVerſammlung bereitete dem Präſidenten eine ſarphee

Huldigung, die ſich erneuerte, als Frau Jarrethon, die
„Mutter der Freiwilligen“, welche in Folge ihrer „Helden-
thaten in Chateaudun das Kreuz der Ehrenlegion er
halten hat, auf der Tribüne erſchien. Abends war großes
Banket.

Jſt der franzöſiſch-chineneſiſche Konflikt jetzt
wirklich in das entſcheidende Stadium eingetreten Faſt
ſollte man es meinen, da geſtern in Paris die letzte Unter
redung zwiſchen Herrn Jules Ferry und dem chineſiſchen
Geſandten Li Fong a ſtattfinden ſollte, in welcher
erſterer ſeine unumſtößliche Willensmeinung kundzugeben
gewillt war. Als Friſt zur Antwortertheilung ſind der
chineſiſchen Regierung nur zwei Tage bewilligt. Das alles
klingt ſehr entſchieden und beſtimmt, allein die oſtaſiatiſchen

Händel haben ſich vom Augenblicke ihrer Eröffnung an
durch ſo viele Zwiſchenfälle, Ultimatums, Friſtverlänger-
ungen, diplomatiſche und militäriſche Abſonderlichkeiten
hindurch geſchlängelt, daß die Welt etwas ſehr ſtkeptiſch
e iſt und franzöſiſche Drohungen nicht ohne weiteres
uchſtäblich nimmt. Die Chineſen thun es noch weniger.

Lie Fong Pao wird das Reſultat ſeiner heutigen Unter-
redung pflichtgemäß nach Peking übermitteln; wenn man

ein anderes bekanntes Geſicht erblickte. Es war Jenny's
Lyſander.

Er ſchien im Gewinn zu ſein. Seine ſcharf ge
ſchnittenen, aber nichtsſagenden Züge verriethen Befriedigung,
während ihm die Kaſſirer anſehnliche Goldhäufchen hin-
ſchoben. Er hatte allem Anſcheine nach viel Glück.

Jenny, dachte ich. Das wird Dir auch etwas ganz
Neues ſein. Lyſander ſpielt.

Dann ſuchte ich haſtig nach Lord Eardesley. Deriftige Blick, den Chriſtopher March auf ihn geſchoſſen
alte als er ihn plötzlich erblickte, ſagte mir, daß Thomas

uns nicht belogen habe, daß der Schurke es auf mehr als
ſeinen finanziellen Ruin, vielleicht ſogar auf ſein Leben ab-

habe. Jch wollte Mylord bewahren, in einemſieiwanſe mit einem Kaufmannsdiener in Streit zu

gerathen.
Alice redete ihn an.
Mylord, ſagte ſie leiſe, die Luft hier taugt nicht für

Bleiben Sie nicht länger hier.
Er blickte erſtaunt auf ſie herab.

Stimme nicht zu erkennen.
Warum das, ſchöne Unbekannte? fragte er.
Weil es Mrs. Carellis ſo wünſcht. Kommen Sie

mit mir, Mylord, ich will Ew. Lordſchaft Jemanden zeigen,
den Sie nicht ungern ſehen werden.

Ich war bereits die Treppe hinabgeſtiegen und wartete
an der Thür. Wir traten alle drei zuſammen aus dem
Hauſe. Jch ſtieg in den Wagen und nahm die Maske ab.

Nelly! rief er, indem er mir nachſprang. Meine
Nelly! Du hier!

Es iſt um Jhretwillen, ſagte ich.
gegen Sie!

Wer?
Sagen Sie mir erſt nein Mylord, laſſen Sie

meine Hand; die Sache iſt ſehr ernſt ſagen Sie mir,
warum Sie dreimal wöchentlich zu meinem Vormund nach
Geld ſchicken!

Sie.
Er ſchien ihre

Man plant Unheil

(Fortſetzung folgt.

ſich dort mit der Rückäußerung nicht übereilt, ſo wäſcht
er, der Geſandte, ſeine Hände in Unſchuld, und wälzt alle
Verantwortung für weitere Gewaltthätigkeiten Courbets
auf Frankreich. Die Wegnahme Futſcheus würde der
franzöſiſchen Politik auch noch keinen dauernden Vortheil
bringen, ſo lange China in ſeiner jetzigen Reſerve, die ihm
vollſtändig freie Hand läßt, beharrt. Wohl aber dürfte
ein derartiger Akt von der öffentlichen Meinung Englands
ſehr übel vermerkt werden und nicht wenig z der Ent
fremdung beitragen, die ohnehin zwiſchen den Weſtmächten
herrſcht und durch die immer unverhüllter hervortretenden
Expanſivbeſtrebungen der Kolonialpolitik Jules Ferrys
ſtets aufs neue geſchürt wird. Es ſcheint, daß die chine-
ſiſche Kriegspartei ihre Hoffnungen zu einem ganz be-
deutenden Theile auf den engliſch- franzöſiſchen
Konkurrenzneid ſetzt und in den Sequeſtirungsmaß-
regeln, mit denen Herr Ferry das Pekinger Kabinet mürbe
zu machen gedenkt, ein ganz vortreffliches Mittel erblickt,
der Situation die den chineſiſchen Machtintereſſen dien
liche Wendung zu geben. Der Nachweis, daß dieſer Kalkul
ein fehlerhafter iſt, ſoll von den franzöſiſchen Politikern
erſt noch erbracht werden.

Eine Depeſche der „Times“ aus Peking vom Donners
tag behauptet jedoch, der „TſungliYamen“ ſtehe den
Forderungen Frankreichs fortgeſetzt ablehnend gegenüber
und erkläre, China ſei zum Krieg vorbereitet, das Tele-
gramm will ſogar wiſſen, auf dem franzöſiſchen Konſulat
in Peking ſei heute Mittag die franzöſiſche Flagge einge-
zogen und die Wahrung der Intereſſen der franzöſiſchen
d h Nngehöriger ſei dem ruſſiſchen Geſandten anvertraut
worden.

Niederlande. Eine Zuſammenſtellung in den „Nieuws
von de Dag“, einem vielgeleſenen Amſterdamer Blatt, be
zeichnet die Zahl der in Holland anſäſſigen Deutſchen
auf ca. 60000. Auf Amſterdam entfallen davon über
10000, auf Rotterdam faſt die gleiche Zahl; ferner ſind
die Orte Utrecht, Groningen, Arnheim und Luxemburg
ſtark mit Deutſchen bevölkert, während Harlem, Herzogen-
buſch, Dordrecht und beſonders der Haag wenig deutſche
Bewohner haben. Die „Nieuws van de Dag“ meinen,
daß mindeſtens ein Drittel aller Holländer der deutſchen
Sprache mächtig ſind, und daß beiſpielsweiſe in Amſter-
dam ein Deutſcher, ohne ein holländiſches Wort zu ver-
ſtehen, durchkommen könne. Wenn auch die ſtarke Ein-
wanderung Deutſcher lange vor dem Jahre 1870--71 ihren
Anfang nahm, ſo datirt doch die Jnvaſion der deutſchen
Sprache erſt ſeit der Zeit nach dem großen Kriege.

Egypten. Nach einer amtlichen Meldung, welche
aus Aſſuan in Kairo am 20. eingetroffen iſt, fällt das
Waſſer des Nil täglich um mehrere Zoll und iſt es des-
halb Dampfſchiffen jetzt ganz unmöglich, die Nilkatarakte
zu paſſiren. Jn hieſigen Militärkreiſen hält man eine
Verlegung der Operationsbaſis für die Expedition
nach Khartum vom Nil nach Suakin für nothwendig,
falls nicht ein baldiges und raſches Steigen des Nil-
waſſers eintreten ſollte. Major Kitchener meldet aus
Debbah, der Emir von Elhoda, der vom Mahdi einge-
ſetzt worden ſei, habe den befreundeten Stamm der Schei-
kiyeh geſchlagen und ſei auf dem Marſch zur Vereinigung
mit einer anderen Schaar Aufſtändiſcher, die ſich 3 Tage
reiſen von Debbah entfernt befinde.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 21. Auguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am Donnerstag
Vormittag vom Hofmarſchall Grafen Perponcher auf
Schloß VBabelsberg Vortrag halten nahm militäriſche
Meldungen entgegen und arbeitete Mittags mit dem Chef
des Militärkabinets Generallieutenant v. Albedyll. Am
ſpäteren Nachmittage empfing der Monarch den nach Ab
lauf ſeines Urlaubes zurückgekehrten Vize- Präſidenten des
Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern v. Puttkamer.
Um 4 Uhr ſahen die Majeſtäten den Prinzen und die
Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern und Gefolge, ſowie
den Präſidenten des ReichsbankDirektoriums v. Dechend,
Miniſter des Jnnern von Puttkamer und andere ange
ſehene Perſonen als Gäſte bei ſich zur Tafel. Jn den
nächſten Tagen wird der Kaiſer vorausſichtlich den größeren
Truppenübungen der Garderegimenter in der Umgegend
bei Potsdam und wahrſcheinlich auch bei Berlin bei-
wohnen und am 2. n. Mts. auf dem Tempelhofer Felde
die große Herbſtparade über das geſammte Gardekorps
abhalten. Am heutigen Freitag gedenkt der Kaiſer
dem Adlerſchießen des Offizierkorps vom 1. Garderegi-
ment z. F. im Katharinenholz bei Potsdam beizuwohnen.

Fürſt Dolgorucki, ehemaliger Präſes der Bitt-
ſchriftenkommiſſion in Petersburg, traf am Mittwoch früh,
von Petersburg kommend, in Berlin ein und nahm bei
ſeinem Sohne dem hieſigen ruſſiſchen Militärbevoll-
mächtigten Generalmajor à la suite Fürſten Dolgorucki,
ſein Abſteigequartier. Am Donnerstag hat derſelbe Berlin
wieder verlaſſen.

Der Botſchafter Graf Münſter hat Berlin wieder
verlaſſen, um ſeinen Urlaub auf ſeinen Beſitzungen in
Derneburg in Hannover zu verleben. Vor ſeiner Rück
reiſe nach London kommt Graf Münſter jedoch noch ein
mal nach Berlin zurück.

Der Geſandte Herr von Schlözer wird noch
einige Zeit in Berlin verbleiben.

Reſte der ehemaligen Stadtbefeſtigung in Berlin ſind
es, welche den Erdarbeiten für die Kanaliſation in der inneren
Stadt oft unerwartete und große Schwierigkeiten entgegenſtellen.
So mußte jetzt wieder an der Gertraudten-Brücke, in dem ſüd
weſtlichen Theil der Gertraudtenſtraße, ein wohl 2 Meter ſtarkes
en Pipt durchbrochen werden, welches aus ſehr großen zum

heil bis 40 Zentner ſchweren Findlingsblöcken gemauert war.
Es ſind dies die Fundamente eines runden Thorthurmes, der in
der Mitte zwiſchen den zwei andern (viereckigen) Gertraudten-Thor-Thürmen auf einer ganz ſchmalen Jnſel Kand welcher die
Oberwaſſerſtraße entſpricht. Er gehört zu der älteſten, gegen
Mitte des 13. Jahrhunderts erbauten Befeſtigung, welche be
ſeitigt wurde, als der große Kurfürſt ſeine Hauptſtadt um den
Friedrichswerder vergrößern und zugleich gegen die inzwiſchen
zur Anwendung gekommenen Kanonen wiederſtandsfähig machen
wollte. Der den Thurm nach dem Spittelmarkt hin begrenzende
Graben iſt jetzt durch die plötzlich einſetzende tiefe Moorſchicht
ſcharf markirt. Jn der Moorerde fanden ſich viele kulturge-
ſchichtliche Reſte, welche wohl im Laufe der mittelalterlichen
Jahrhunderte von der Brücke aus in den Graben gefallen waren.
Darunter eine Anzahl Meſſer, Schwertkorb, Hufeiſen, Beil, Be
ſchlagſtücke, Geweihſtücke, deren Bearbeitung an die wendiſche
Zeit erinnert, Thierſchädel, namentlich vom Torfſchwein, und

andere Thierreſte. Alle dieſe Fundſtücke werden im MärkiſMuſeum aufbewahrt. rtüchen
Ein vrigineller Druckfehler hat ſich in eine Ber

liner Zeitung eingeſchlichen. Dieſelbe brachte in ihrer
„Journal und Bücherſchau“ folgende Notiz: „Einem, wie
es ſcheint, längſt gefühlten Bedürfniß abzuhelfen, ſoll nun
vom 1. Oktober d. J. eine „Deutſche Kanzel- und
BetZeitung“ im Verlage von Licht u. Meyer in Leip-
zig und zwar wöchentlich einmal im Format der „Garten-
laube“ erſcheinen.“ Thatſächlich iſt das Blatt, auf welches
hier aufmerkſam gemacht werden ſoll, die „Deutſche
Kegel- und Skat-Zeitung.“

Die Herzoglich Ratiborer Muſikſchule wurde am 14
d. von Seiner Majeſtät dem Kaiſer nach Schloß Babelsberg
befohlen, um während des zur Feier des Geburtstages des Prin
zen ſnattfindenden Diners die Tafelmuſik auszuführen.
Die Muſikproduktion fand ganz in der Nähe des Speſſeſaales
ſtatt, ſodaß die Capelle von dort aus gut geſehen und gehört
werden konnte. Nach Aufhebung der Tafel erſchienen Seine
Majeſtät mit dem Großherzog von Baden, den Prinzen Friedrich
Carl, Wilhelm und Heinrich und geruhten dem Dirigenten Aller
höchſtihre beſondere Zufriedenheit mit dem Spiel der jungen
Muſiker auszuſprechen, ſowie ſich nach den Einrichtungen der
Schule zu erkundigen. Mit ſichtlicher Befriedigung hörten Se.
Majeſtät, daß das Jnſtitut für die Ausbildung befähigter Knaben
z m Zweck ihres ſpäteren Eintritts in Muſikchöre der Armee
wirke, und daß in olchen auch bereits eine größere Anzahl ehe
maliger Schüler diene. Hierauf beglückte der Kaiſer viele der
jungen Leute durch J nach ihren Verhältniſſen und befahl
die Wiederholung des Marſches „Die deutſche Kaiſergarde“, ſo
wie den Vortrag des vaterländiſchen Marſches von Golde über
„Heil Dir im Siegerkranz“ und „Jch bin ein Preuße“. Die
Capelle wurde hierauf, nachdem ſie mit wiederholter huldvollſter
Anerkennung ihrer Leiſtung entlaſſen worden, bewirthet und nach
Potsdam zurückbefördert.

Der König von Schweden traf am Donnerstag
Mittag in Kiel ein und ſetzte ſeine Reiſe nach Stockholm
auf dem Aviſodampfer „Drott“ ſogleich fort.

Von einem Mord auf der Eiſenbahn laſſen ſich
die „Oſtd. Grenzb.“ aus Eydtkuhnen berichten. Das Blatt,
dem wir die Verantwortlichkeit für die Richtigkeit der Nach
richt überlaſſen müſſen, ſchreibt:

Wie wir nachträglich erfahren, iſt in der Nacht vom letzten
Dienstag zum Mittwoch im ruſſiſchen Kurierzuge in einem Coupee
zweiter Klaſſe ein Kaufmann aus Königsberg, 29 Jahre alt, bei
der Station Swentiany ermordet und die Leiche aus dem Fenſter
geworfen worden. Da auf dieſer Stelle der Kurierzug ſich mit
einem Güterzug kreuzt, ſo bemerkte der Lokomotivführer des
Güterzuges wohl, daß etwas aus einem Coupee geworfen wurde,
konnte es aber wegen der Dunkelheit nicht erkennen und machte
auf der Station Swentiany Anzeige. Man forſchte ſofort nach
und fand die Leiche mit durchſchnittenem Halſe. Der Ermordete
ſoll viel Geld bei ſich gehabt haben, was die Briefkouverts, welche
man bei ihm fand, nachwieſen; man fand ferner bei ihm eine
goldene und ſilberne Uhr und 10 Rubel. Ein Beamter vom
Fahrperſonal ſoll als des Raubmordes verdächtig verhaftet ſein.

Deutſche Aerzte ſind im Auslande ſtets ſehr geſucht. So
wird gegenwärtig unter günſtigen Bedingungen ein deutſcher Arzt
chriſtlicher Konfeſſion für Oſtindien zu baldigem Antritt geſucht;
die Fertigkeit im Engliſchſprechen iſt zur Bedingung geſtellt. Das
Königreich Serbien ſucht, wie aus einem jüngſt erlaſſenen
Ausſchreiben der Sanitäts Abtheilung des königlich ſerbiſchen
Miniſteriums des Jnnern hervorgeht, ſogar dreizehn Aerzte auf
einmal, und zwar für 12 Bezirksarztſtellen und eine Gemeinde
Arztſtelle. Die Reflektanten ſollen Doktoren der geſammten Heil
kunde und der ſerbiſchen oder irgend einer ſklaviſchen Sprache
mächtig ſein. Das Jahresgehalt beträgt je 2250 Dinars (Francs)
nebſt Meilengelder und Gebühren für amtliche Reiſen, gerichtliche
Obduktionen, Jmpfungen c. Treten die Aerzte in den ſerbiſchen
Staatsverband über, ſo werden ſie definitiv als Staatsbeamte mit
einem bis zu 4000 Dinars aufſteigenden Gehalt angeſtellt undkönnen noch Vollendung des 30. Dienſtjahres mit vollem Gehalt
penſionirt werden. Außerdem bietet die Stadt Paratyin, an
der Eiſenbahnlinie BelgradNiſch, ihrem Gemeindearzte unter der
Bedingung für die ärztlichen Beſuche in der Stadt kein Honorar
zu verlangen, ein Jahresgehalt von 5000 Dinars, wobei das
a auf alle Vezüge für Jmpfungen, Zeugniſſe, Obduktionen c.

eibt.
Ein höchſt außerordentlicher Kapdiamant, der

nicht weniger als 457 Karat wiegt, wurde der „Times“
zufolge, dieſer Tage von einer Cityfirma in London an
ein Syndikat von Diamantenkaufleuten verkauft. Die

des Diamanten ſtellt ſich der der ſchönſten indiſchen
iamanten gleich, wenn ſie dieſelbe nicht übertrifft und

nach der Meinung von Sachverſtändigen wird er ſich zu
einem vollkommenen und prachtvollen Brillanten ſchleifen
laſſen. Jn runder P wird er im geſchliffenen Zuſtande
etwa 220 Karat und in länglicher Form circa 300 Karat
wiegen. Der Brillant wird daher an Gewicht alle
hiſtoriſchen Diamanten übertreffen. Der Kohinoor wiegt
106 Karat, der Regent 136 Karat und der Orloff 195
Karat. Was Größe, Farbe, Reinheit und Qualität be
trifft, wird ſich der Diamant als der wunderbarſte Stein,
der je gekannt wurde, erweiſen.

UUnterrichtsweſen.
Ueber die mißlichen Verhältniſſe, welche ſich durch die

Vorenthaltung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an
vielen ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten entwickeln,
wird der „Nat.-Z.“ aus Pommern von einem der bethei-
ligten Lehrer geſchrieben:

„Jnderletzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes iſt man über un
ſere Angelegenheit, wie jedes Jahr, ſchnell hinweggegangen, hat
es als frommen Wunſch hingeſtellt, daß bald „Remedur“ geſchafft
werde und keiner hat mit Nachdruck und Wärme geltend gemacht,
welche Ungleichheit zwiſchen uns, von denen doch überall die
gleiche Vorbildung gefordert, die gleiche Pflichter füllung verlangt
wird, noch beſteht, keiner darauf gedrungen, daß ſofort der
Ungerechti keit geſteuert werde. Die Behörden haben einen
Drück auf die Kommunen verſprochen. Von dem verſprochenen
Druck auf dieſe iſt aber wenig zu merken; wo der Staat früher
Zuſchuß gegeben, hat er mit Entziehung deſſelben gedroht, wenn
der Servis noch länger vorenthalten würde und dies Mittel hat
gefruchtet; ſo haben ihn z. B. Demmin und Anklam erhalten,
in denen der Lebenszuſchnitt weſentlich billiger, als in den größe
ren Städten der Provinz iſt. Den Kommunen gegenüver, die
aus eigenen Mitteln ihre Anſtalten unterhalten, ſteht de Staat
machtlos da, ſo lange nicht ein Geſetz erlaſſen wird. Aber von
dieſem heißt es nicht blos „nonum prematur in annum“; mehr
als das. 11 Jahre iſt es jetzt her, ſeit die Kollegen an den
Königlichen Anſtalten die Wohlthat des Serviſes genießen; wenn
man nun ſieht, daß es damit auch jetzt noch keine Eile zu haben
ſcheint, ſo muß das tief verletzen. Jn Greifsw.ld wurde zu
wiederholten Malen bei der Stadt, beim Miniſter, beim Abae
ordnetenhauſe petitionirt, es iſt nichts danach gekommen, als daß
der Niniſter die Einführung von Wechſelcöten an die Gewährung
des Serviſes knüpfte, was eine Ablehnung derſelben ſeitens des
bürgerſchaftlichen Kollegs zu Greifswald mit ſich brachte. Bei
Anſtalten, die im Werden begriffen, hat der Miniſter die Erthei
lung der Vollberechtigung abhängig gemacht vom Servis. So
haben dieſe jüngſten Anſtalten ihn auch erhalten und die Unge-
rechtigkeit iſt deſto größer. In Greifswald iſt dem Anſchein nach
die Bürgerſchaft (der Magiſt. at iſt für uns) entſchloſſen, den
Servis nicht zu geben; ebenſo wird in Stralſund auch nichts, da
iſt der Magiſtrat dagegen. Die Finanzlage beider Städte iſtkeine ſchlechte. Jn Greifswald hat man ucht einmal eingewilligt
das Schulgeld zu erhöhen auf den an Staatsanſtalten üblich en
i 100 Mart, wodurch die Summe des Serviſes gedeckt
würde.
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Bei den jetzigen Verhältniſſen iſt der Servis ein unabweis
liches Bedürfniß. Eine arge Ueberfluthung iſt im Schulfach
eingetreten. Das Avancement iſt gleich Null. Lehrer, welche ſeit
ehn Jahren fungiren, gute wiſſenſchaftliche Zeugniſſe (pro fae.
oc. I. Grad) und Wirkſamkeitsatteſte aufzuweiſen haben, beziehen

3000 Mark Gehalt: für einen Verheiratheten zu wenig. Der
gute Rath: Geht an eine königliche Anſtalt, iſt ſchwer zu befolgen
man iſt an die ſtädtiſche Anſtalt in den guten Glauben gegangen,
lange tönne es nicht mehr dauern; will man nun, in ſeinen Hoff
nungen ſchwer getäuſcht, fort, ſo iſt bei dem ſtarken Andrang
nicht anzukommen, zumal, wes ja Einiges für ſich hat, aber auf
die Dauer unhaltbar wird, faſt gar nicht eing ſchoben wird. Ein
Probekandidat mit einem Zeugniß I. Gr. fand nach guter Ab
ſolvirung des Probejahres keine Stellung; ſolche Ueberproduktion
iſt wenigſtens in Pommern; wo anders iſt es nicht viel beſſer.
Als ich eintrat, bekam man noch im Probejahr volle wiſſenſchaft
üche Hilfslehrerſtellen. Wann kommt jetzt einer von den ſervis-
loſen Lehrern auf 2400 540 Mark Gehalt, das Anfangsgehalt
der Juriſten? Eine Aufbeſſerung der Lehrergehälter iſt noth
wendig, aber die Ertheilung des Wohnungsgeldzuſchuſſes iſt die
einfache Pflicht der Gerechtigkeit, ſo auch das allerdringendſte
Bedürfniß. Es wird nothwendig durch die Ungleichheit auch die
Verufsfreudigkeit abgeſchwächt und wie ſollen wir unſere geſell
ſchaftliche Stellung irgendwie behaupten

Rennen zu Neu-Babelsberg bei Potsdam.
Die Rennen, welche der Berlin-Potsdamer Reiter-

verein zur Hebung und Förderung des Reitergeiſtes in den
Garde KavallerieRegimentern alljährlich mehrmals in regel-
mäßiger Wiederkehr veranſtaltet, erfreuen ſich einer ſtetig wach
ſenden Theilnahme, und beſonders iſt es der Hof, der dieſen
ſportlichen Feſten ſeine Gunſt ſchenkt. Und ſo hatten ſich denn
die drei Rennen, welche am Mittwoch auf dem in der Nähe von
ReuBabelsberg, dicht am herrlich umwaldeten Griebnitz-See
belegenen Rennplatze abgehalten wurden, der Anweſenheit des
Kaiſers und der Mitglieder des königlichen Hauſes zu
erfreuen. Bald nach 4 Uhr erſchien der Monarch, begleitet vom

lügel Adjutanten Prinzen Reuß; die Prinzen Wilhelm, Heinrich,
lexander und Friedrich Leopold, ſowie die Erbprinzeſſin von

Meiningen und der Erbgroßherzog von Baden hatten ſich bereits
vorher eingefunden. Ein zahlreiches Publikum, in welchem die
Geſellſchaft Potsdams und die Beſitzer der umliegenden Villen
vorherrſchend waren, hielt den Rennplatz beſetzt, auf welchem
ſofort nach der Ankunft des Kaiſers die ſportlichen Konkurrenzen
ihren Anfang nahmen. Mit beſonderem Jntereſſe verfolgte der
Monarch, der außerordentlich wohl ausſah, den Verlauf der drei
Nummern und überreichte dem Sieger im zweiten Rennen,
Lieutenant Grafen Sierſtorpff von den 3. Garde-Ulanen, den
von Sr. Majeſtät ſelbſt geſpendeten Ehrenpreis, einen Cham

agnerkühler, wobei er zu dem glücklichen Empfänger ſcherzweiſe
agte, er möge ihn nicht alle Tage in Gebrauch nehmen. Der
Verlauf im Einzelnen geſtaltete ſich folgendermaßen

Kaiſerin Auguſta-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis
der Kaiſerin. 2800 Meter. Lieut. v. Arnims (1. Garde-Ul.)

lighty (GBeſitzer) 1. Rittm. v. Tresckows Kühleborn (Beſitzer)
Kühleborn führte bis kurz vor dem Ziele, wo Flighty an ihm

vorbeiging und ihn leicht mit zwei Längen ſchlug. Margot
(Lieut. Graf A. Dohna) und Monk Lewis (Lieut. von Köller)

elen.
2) Steeple-Chaſe. Ehrenpreis des Kaiſers. 2800

Meter. Lieut. Graf Sierſtorpffs (3. GardeUl.) Kilbarry (Be
ſitzer) 1. Rittm. v. Königs Beatrice (Beſitzer) 2. Rittm. Graf
Schlippenbachs br. St. (Lieut. v. Kramſta) 3. Kilbarry führte
durchweg und r mühelos mit vier Längen. Ferner liefen
Lobelia (Lieut. v. Arnim), Stella (Lieut. v. Oettingen) und Trial
Lieut. Graf A. Dohna), welch letzterer zu Fall kam.

3) Steeple-Chaſe. Ehrenpreis vom Verein. 1900
Meter. Rittm. v. Tresckows (1. Garde-Ul.) Savannah (Be-
ſitzer) 1. Lieut. v. Sydows Aſherton (Beſitzer) 2. Durchführend
mit fünf Längen gelandet. Dann Boroughorough (Lieut. von
Heineccius) und Chriemhild (Lieut. Graf Schwerin).

Cholera.
Aus Paris wird vom 21. d. M. gemeldet: Jn den

letzten 24 Stunden ſind in Toulon 6, in Marſeille 5, in
Hérault 9, in Gard 5, in Aude 5 und in den Oſtpyrenäen
16 Choleratodesfälle vorgekommen.

Der Cholerabericht aus Rom vom 21. d. M. lautet:
Geſtern ſind in Bergamo 6 Erkrankungs- und 6 Todes-
fälle, in Campobaſſo 7 Erkrankungs- und 3 Todesfälle,
in Coſenza 1 Erkrankungsfall in Cuneo 4 Erkrankungs-
und ebenſoviel Todesfälle, in Genua 1 Erkrankungsfall,
in Maſſa 7 Erkrankungs- und 3 Todesfälle, in Parma 1
Todesfall, in Portomaurizio 1 Erkrankungs- und 1 Todes
fall und in Turin 10 Erkrankungs- und 6 Todesfälle
vorgekommen.

Halle, den 22. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtänd ger Quellenangabe geſtattet.)
Der bisherige Privatdocent in der philoſophiſchen

Fakultät Dr. Otto Lüdecke hierſelbſt iſt mittels Beſtallung
vom 18. d. Mts. zum außerordentlichen Profeſſor in der
genannten Fakultät bei der hieſigen Friedrichs- Univerſität
ernannt worden.

Geſtern Nachmittag unternahmen die Schüler der
oberen und mittleren Klaſſen der ſtädt. Bürgerſchule in
Begleitung mehrerer Lehrer und unter Vorantritt des
StadtMuſikkorps einen Ausflug nach der Haide. Hier
wurden unter Leitung des Herrn Turnlehrer Reuter ver
ſchiedene Turnſpiele aufgeführt, welche mit anderen Be-
iel abwechſelten. Erſt in ſpäter Abendſtunde kehrte
die fröhliche Schaar nach der Stadt zurück, wo nach Ab-
ſingung der Volkshymne auf dem Marktplatze ein Hoch
auf den Kaiſer ausgebracht wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mi

Duellengngahbe geſtattetMerſeburg den 21. Auguſt. Morgen rückt unſere
Garniſon 3. 4. und 5. Escadron des Thüringiſchen Huſaren-
Regiments Nr. 12 zu den diesjährigen Regiments reſp. Brigade
Exerciren und Manövern aus. Jhre Marſch bezw. Cantonne-
mentsQuartiere werden während der Zeit folgende ſein: Am

Aug. Zſchortau, vom 25. Aug. bis 11. Sept. Düben, vom
12. bis 15. Sept. Torgau, vom 16. bis 18. Sept. Belgern, vom
19. bis 21. Sept. LangenReichenbach, am 22. Sept. Eilenburg,
vom 23. bis 25. Sept Hohenprießnitz, am 26. Sept. Löbniß,
vom 27. bis 28. September Roitſch, am 29. September Ein
rücken in Merſeburg. T Heute Morgen, kurz nach 4 Uhr
brannte in Geuſa bei Merſeburg eine Scheune und gleichzeitig
e m ſtehender Feimen des Gutsbe-

8 R. nieder. f ü ier böswillih 7 nzweifelhaft dürfte hier böswillige
W Cönnern den 21. Auguſt. Nachdem unſer alte
4 rGottesacker bis auf den letzten Pmen vrdeechet r fand bei

Gelegenheit der Beerdigung der Wittwe Schaaf von hier, heute
Vormittag 11 Uhr die feierliche Einweihung unſeres neuen
Gettesackers durch Herrn Superintendent Grohmann hier-
ſelbſt ſtatt, wobei ſich die Kädtiſchen und kirchlichen Behörden,
ſowie viele übrige Bewohner Cönnerns eingeſtellt hatten. Herr
Superintendent Grohmann hielt eine vortreſſliche Rede über

eſ. 40, 6. Alles Fleiſch iſt Heu, und ſeine Güte iſt wie eine
lume auf dem Felde.“ Dieſe Feier wurde bedeutend erhöht

durch den erhebenden Geſang unſerer jetzt ſo gut geſchulten
Currende. Die hier ſeit einigen Wochen unter den Kindern
aufgetretenen Krankheiten „Brechdurchfall und Diphtheritis“
haben uns immer noch nicht verlaſſen, vielmehr noch in den
letzten Tagen ihre Opfer gefordert.

c Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und
t den 20. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die günſtigeWitterung bat die Erntearbeiten nunmehr ſo weit gefördert,

daß im Laufe dieſer Woche alle Getreidearten eingebracht ſein
werden. An vielen Orten hat man ſchon den gemeinſchaftlichen
Erntekranz gefeiert, und am nächſten Sonnabend wird dieſelbe
Feier in faſt allen übrigen Ortſchaften ſtattfinden. Daß die
Qualität der Ernte eine überaus reiche geweſen iſt, ſieht man
an den zahlreichen Diemen, die auf den Fluren ſich erheben;
manche Ortſchaft zählt deren zwanzig und mehr. Die trockene
Witterung, obwohl der Erntearbeit ſehr günſtig, iſt dennoch den
Hackfrüchten nicht zuträglich; ein durchdringender Regen wäre
daher ſehr erwünſcht. Die Kohlgewächſe werden augenblick-
lich durch Erdflohkäfer ſtark heimgeſucht. Hinſichtlich der
Kartoffeln klagt man hier und da, trotz der vorherrſchenden
trockenen Witterung, über „Knollenfäule“, die ſog. Kartoffel
krankheit.

O Aus der Provinz, d. 20. Auguſt. (Deutſche Militär-
Verſicherungs-Anſtalt.) Nach dem amtlichen Berichte über
die Thätigkeit der Agenturen der „deutſchen Militär-Ver-
ſicherungsAnſtalt“ im letzten Semeſter (Januar bis Juni 1884)
können wir an dieſer Stelle folgende intereſſante Notizen bringen.
Es waren folgende Vertreter reſp. Agenturen mit Erfolg thätig
und zwar: Nordhauſen (Verſicherungs-Summe 49 900 Erfurt
(3500 reſp. 21 200 Sangerhauſen (13 500 Zeitz (12 000
Mühlhauſen i. Th. (6000 Langenſalza (5500 Landsberg
b. Halle (4100 Wittenberg (3400 Halle a. S. (3 Agen-
turen mit zuſammen 7000 Naumburg a. S. (2 Agenturen
mit zuſammen 3500 Torgau (2000 Eisleben (2000
Delitzſch (1000 Beyernaumburg bei, Sangerhauſen (1000Schkeuditz (1000 Herzberg (1000 Merſeburg (1000
Artern (500.). Außerdem vermittelten noch Förderſtedt 1500
Leipzig 5000 und Generalagent Karl Kopp (Halle a. S.) direkt
26 300 in Summa 171 900 Wünſchen wir der gemein
nützigen Anſtalt auch an dieſer Stelle für die Zukunft den beſten
Erfolg.

Eisleben, den 21. Auguſt. (Liberale Zeitung.
Vertiefung). Die ſeit dem 1. Juli dieſes Jahres eingegangene
liberale Zeitung ſoll mit dem 1. September er. wieder und
zwar zunächſt wöchentlich 3 mal erſcheinen. Beim Legen der
Waſſerleitungsröhren auf der Nußbreite ſtieß man heute Vor-
mittag auf eine 12 Meter tiefe und einige Meter breite Ver
tiefung. Ob ſelbige von einem Brunnen oder Keller aus früherer
Zeit herrührt, konn nicht beſtimmt geſagt werden.

Defſſau, 21. Auguſt. Geſtern unternahmen die Collegial-
mitglieder der herzoglichen Finanzdirektion, denen ſich auch Se.
Excellenz Herr Staatsminiſter v. Kroſigk angeſchloſſen hatte,
eine Dampferfahrt auf der Elbe von Roßlau nach Magdeburg.
Den Dampfer hatten die Herren Gebr. Sachſenberg in Roßlau
geſtellt. Mit dem Nachtzuge kehrten die Herren von Magdeburg
nach hier zurück. Hier iſt man bereits eifrig mit der Grummet-
ernte beſchäftigt, die das ſchöne trockene Wetter ungemein be
günſtigt. Für die Gartenfrüchte iſt das lange trockene Wetter
dahingegen von ungünſtigem Einfluß, als die Pflanzen unter
der Hitze verkümmern und beiſpielsweiſe Gurken und Bohnen
keine Blüthen mehr anſetzen. Die Zuckerrüben laſſen dahingegen
nichts zu wünſchen übrig. Dieſe ſind qualitativ und quantitativ
ausgezeichnet. Die Kartoffelkrankheit hat weitere Fortſchritte
nicht gemacht, vielmehr nur ſich über einzelne der Näſſe mehr
ausgeſetzte Felddiſtrikte erſtreckt.

Bernburg, 21. Aug. Zeichen der Verehrung.)
Zu denjenigen Städten des früheren Herzogthums AnhaltBern
burg, welche zu dem 30. Oktober er., an dem vor fünfzig Jah-
ren die jetzige Frau Herzogin-Wittwe als Prinzeſſin von Hol-
ſteinSonderburg-Glücksburg mit dem damals regierenden Her
zoge Alexander Karl den Ehebund geſchloſſen, Vorbereitungen
treffen, gehört auch unſere Stadt Bernburg, in welche das hohe
Paar zweiundzwanzig Tage ſpäter, nämlich am einundzwanzig-
ſten November, ſeinen feierlichen Einzug gehalten hatte. Wie
von glaubwürdiger Seite verlautet, wird der hohen Frau, die
ſo außergewöhnlich viel für die Armen und für die Anſtalten
der barmherzigen Liebe gethan hat und noch thut, an dem oben
erwähnten Tage von unſerer Stadt ein werthvolles Album mit

hotographiſchen Anſichten von hervorragenden Gebäuden der
ſowie von ſchönen Punkten der Umgegend überreicht

werden.

Umgebung

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 21. Auguſt 1884

Granulated
Kryſtallzucker
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 4Kornzucker von 95
Kornzucker von 94 7

.4

excl.

Kornzucker 88 Rend. 20.20--20.30
Nachproducte 88-—92 15. 00--17.25
Tendenz: Unverändert.
Raffingade
Melis 3050-—30.75
Gem. Raffinade 29.00 -30.50
Gem. Melis l. 27.25—27.75
Tendenz: Unverändert ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 50.20

bis 50.70

Marktverichte.
Magdeburg, den 21. Auguſt. Landweizen 160--166

Weiß- glatter engl. Weizen 148--153 Rauh-weizen 140-146 Roggen 140--148 -4, Chevaliergerſte
v Landgerſte 145- 157 Hafer 134--150 4 für

0 kg
Berlin, den 21. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr loco flau,

Termine flau, gekündigt Etr., Kündigungspreis bez., Loco
150 185 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 151 .4
bez., per dieſen Monat und AuguſtSeptember 4 bez., Sep
tember October 151,5-150,5 bez, October November 153
152,25.4 bez. November Dezember 154,5——153,75 .4 bez., April-
Mai 1885 162--161 bez. Roggen per 1009 Kilogr. loco
einiger Handel, Termine wenig verändert, gekündigt 1000 Cir.,
Kündigungspreis 140 bez., Loco 130--142 nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 140 bez. inländiſcher neuer 136--137,5
.4& bez., do. feiner 138--138,5, inländ. do. klamm mit Geruch
129,5 ab Bahn bez., per dieſen Monat 140-140,5 140,25
bez., Auguſt September bez., September October 135
134,75--135 .4& bez., October-November 133 132,25- 132,5.4 bez.,
November Dezember 132-131,5 bez. Dezember- Januar
bez., April Mai 136,25——136 bez., MaiJuni 136 5 136,75—
136,5 .4 bez. Gerſte per 1600 Kilogr. flau, große und kleine
125--190 nach Qualität de Futtergerſte bez. Haferper 1000 Kilogr. loco flau, Termine ſtill, gekündigt 2000 Ctr.,
Kündigungspreis 125,5 bez., Loco 124--165 4 nach Qualität
berg Lieferungsqualität 125,5 bez., preußiſcher bez.,
ruſſiſcher mittel bez., guter 4 bez., neuer ſchleſiſcher
mittel 130--135 .4 bez., guter 138--143 bez., feiner 145-—150

ab Bahn bez., per dieſen Monat 125,5 nom, Auauſt-Sep-
tember bez., September October 126 125,75--126 bez.,
OctoberNovember 123,5 .4 nom., November- Dezember 4 bez.,
April Mai 126,25-126,5 bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco flau, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez. Loco 130,5--135 4 nach Qual. bez., per dieſen Monat
bez., Auguſt September bez., September October
bez., October- November bez. Türkiſcher bez.

Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 175--230 vez., Futter
n aare 155--165 nach Oualität bez. Oelfaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps

bez., Winterrübſen .4 bez., Sommerrübſen bez
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Termine niedriger, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis des. Loch mit an hieohne Faß 4 bez., ver dieſen Meongt und Auguſt- September
4 bez., September October 50--49,8--50 bez., October

November 50,1 50,2 bez., November- Dezember 50,2—50,3
bez., Dezember Januar bez., April Mai 514 51,1 51,3

bez., MaiJuni 4 bez. Leinöl ber h Kilogr.
bez., loco bez., Lieferung bez. Spiritus ver 100
Liter, à 1000 10.000 Termine höher, gekündigt 140 000 Viter,
Kündigungspreis 49,8 bez., Loco m. Faß bez., per dieſen

Monat und AuguſtSeptember 49,8--49,9--49,7 bez., per Sep
tember October 49,249,449,2 bez. October November
48.1-48,3-48.2 .4 bez., November December 47, 47,6--47,
47,4 .4 bez., Dezember-Januar 4 bez., April-Mai 48,5--48,6
48,3--484 bez. Spiritus per 100 Liter 100 I
loco ohne Faß 50,5-50,2 bez, per pril-Mai 4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 24,550 23,00, Nr. 0 23,00 -21,50.
Nr. O u. 1 20,50--19.50. Roggenmehl Nr. O v. r, 100
Kilogr. brutto incl. Sack, wenig verändert, gekündigt Ctr.. Kün
Aigungspreis bez., per dieſen Monat 19,10 .4 bez. Auguſt
September 18,90 bez., September-October 18,70-—18,65 .4 bez.,
r R vember 16,80 18,55 bez., November- Dezember 238,40

Dez.

Leipziger Produktenbörſe vom 21. Auguſt. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger alter 170-180 bz. u. t hieſi

er neuer 160—168 bz. u. Bf. fremder 150— 158 .4 bz. u. Bf.
nverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco hieſiger 145-

150 bz. u. Bf., fremder 140--150 .4 nom. Unverändert. Hafer
per 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 150--158 .4 bz. u. Bf.,
pieſtger neuer 140-145 bz. u. Bf., ruſſiſcher 140—155 .4 bz.
u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco Donau 135 -4 bz.
amerikaniſcher 136 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 240 .4
bz. Ropskuchen per 100 Ko. netto loco 13,50 Bf. Rüböl
per 100 Ko. netto loco 53 bz., per AuguſtSeptember 52,50

Bf., per September-October 52 .4 bz. u. Bf. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 49,90 .4 Gd.

Breslau, den 21. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100er AuguſtSeptember 417.70 bez. SeptemberOctober 47,20 bez.,
ovember Dezember 45.50 bez. Weizen pr. Auguſt 165,00 bez.
Roggen per gert 131,00 bez., September October 130,00

bez., October- November 130,00 bez. Rüböl per Auguſt
bez., September October 51,00 bez., October November bez.

Wetter: Trübe.
Stettin, den 21. Auguſt. Weizen flau, loco 150,00--160,00

bez., per September October 158,00 bez, per April Mai 160,00
bez. Roggen matt, loco 126.00--132,00 bez., per September
October 132,09 bez., per April-Mai 133,50 bez. Rüböl matt,
per Auguſt 51,50 bez., pr. September October 51,00 bez.
Spiritus ſich befeſtigend, loco 49,30 bez., per Auguſt Septbr.
48.00 bez. per September October 48,20 .4& bez. per April
Mai 48,00 bez.

Hamburg, den 21. Auguſt. Weizen loco flau, auſ Ter-
mine matt, pr. Auguſt 151,00 Br., 150,00 G., per September
October 152,00 Br., 151,00 G. Roggen loco flau, auf Terwine
ruhig, Auguſt 129,00 Br., 128,90 Gd., per September- October
123,00 Br., 122,00 G. Hafer ſtill Gerſte feſt Rüböl
ſtill, loco per October 52. Spviritus feſter, pr. Auguſt
38 Br., per September October 38 Br., per October-No
V 38 Br., per NovemberDezember 38 Br. Wetter
Schön.

Liverpool, den 21. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 1000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 7000 Ballen, davon für Spe-
kulation und Export 500 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche
Auguſt September Lieferung 6 SeptemberOktoberLieferung
6/32, Dezember-Januar-Lieferung 57/, d.Petrolenm. Berlin, 21. Nuguſt. Petroleum 100 kg loco
24 bz., per dieſen Monat bz. Hamburg. Petroleum
feſt, Standard white loco 7,85 Bf., 7,75 Gd. per Auguſt 7,75
Gd. per September- Dezember 7,85 Gd. Bremen (Schluß-
bericht) Höher. Standard white loco 7,65 bz., per September
7,65 bz., per October 7,75 Bf., per November 7,85 Bf., per
Dezember 7,95 v Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß, loco 19 bz., 19 Bf., per September 19 bz.,
19 Bf., ver October 19 bz., 195), Bf., per October-Dezem
ber 19*. Bf. Steigend. NewYork 20. Auguſt. Raff. Petro
leum 70 Abel Teſt in NewYork 7 Gd., do. do. in Phila
delphia 75. Gd., rohes Petroleum in NewYork 6 do. Pipe
line Certificates D. 795, C.

Börſennachrichten.
Berlin, den 21. Auguſt. Die heutige Fonds- und Actien

börſe eröffnete in feſterer Haltung und mit zumeiſt etwas höhe-
ren Notirungen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
waren die günſtigeren Notirungen der fremden Börſenplätze von
beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich im All
gemeinen lebhafter und bei wachſender Nachfrage blieb auch
weiterhin die Tendenz eine ſteigende, beſonders auf dem lokalen
Markte. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für hei-
miſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere,
welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes zu folgenpflegen, konnten ſich zumeiſt etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen in feſter Geſammt-
haltung theilweiſe regeren Verkehr auf. Der Privatdiskont
wurde mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien zu höherer Notiz ziemlich lebhaft
um; Franzoſen, Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen
erſcheinen gleichfalls etwas beſſer und lebhafter. Von den
fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten als
lebhaft und wie 4 Ungariſche Goldrente wiederum als etwas
beſſer zu nennen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten
in feſter Haltung normales Geſchäft für ſich, inländiſche Eiſen
bahnprioritäten meiſt unverändert und ruhig. Bankaktien
waren feſter und theilweiſe lebhafter, Diskonto-Kommandit-An
theile, Deutſche Bank c. höher und belebt. Jnduſtriepapiere
feſter und vereinzelt lebhafter, Bergwerkseffekten mehr gefragt.

Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren feſter und lebhafter; beſonders Oſtpreußiſche Südbahn. Marienburg-Mlawka und Meck
lenburgiſche zu ſteigenden Courſen belebt.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 523,00,
ranzoſen 518,50, Lombarden 249,50, Türk. Tabacksaktien 105,00,
ortmunder St.-Pr. 75,50, Laurghütte 108,75, Darmſtädter

Bank 153,25 Deutſche Bank 153,50, Diskonto Commandit 20325,
Ruſſ Bank 72,00, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 171,12, Mainzer 111,12, Marienburger 83,75, Mecklen
burger 205,00, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 103.00, Buſchtehrader Duxer 141,78, Elbethal
291,00, Galizier 111,62, Nordweſtbahn 290,00, Gotthardbahn
95,00, Ruwänier 104,12. Italiener 96,00, Oeſterr. Goldrente
87,12, do. Papierrente 67,87, do. Silberrente 68,50, do. 1860er
Looſe 120,25, Ruſſen alte 92,62, do. 188er 76,75, do. 1884er
92,37, 4“0 Ungar. Goldrente 77,37, Ruſſ. Noten 206,50, do. Orient
II. 59,87, do. do. III. 59,62.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 21. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,68, am 22. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,68 Meter

Wafſerſtaud der Unſtrut am Brückenvegei bei Straußfurt
am 21 Auguſt 1,35 Meter über 0.

Wuaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Auguſt. Am
Pegel 1,07 Meter über

Höher.

Telegraphiſche Depeſchen.
GBerlin, 22. Auguſt, 7 Uhr 50 Minuten Vor-

mittags. Aus Paris wird gemeldet: Nach einer
Meldung der „Agence Havas“ vom 21. d. M.
empfing Admiral Courbet, nachdem Nachmittaein Uhr die zweitägige, China bewilligte Friſt
abgelaufen war, Ordre, energiſche Maßregeln
zu ergreifen, um die Frankreich zukommende
Entſchädigung zu ſichern. Der chineſiſche
Geſandte Li-Fong-Pao hatte im Laufe des Tages
Audienz bei Ferry und erklärte, er habe einen
Befehl Tſung-Li-Yamens erhalten, auf ſeinen
Poſten nach Berlin zurückzukehren. Ferry ließ
demſelben ſofort ſeine Päſſe zuſtellen.

Berlin, 22. Auguſt, 7 Uhr 50 Minuten Vormittags.
Odeſſa: Gegen den Gensdarmerie- Oberſt Katansky iſt

t bgeſtern von der Tochter eines hieſigen Kaufmanns Namens
Kaliuſchnaja ein Mordverſuch gemacht worden. Dieſelbe
feuerte auf den Oberſt mehrere Revolverſchüſſe ab, welche

jedoch fehlgingen. Die Verbrecherin iſt verhaftet.

e
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Halliſcher Tages -Kalender. V Friſch geiheſſene 7v junge Rebhühner dieSonnabend den 23. Auguſt: Kkauft jedes Quantum zu höch eKgl. Univerſitäts Vibliothet (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis auf kisernes Baumaterial. n re 16220
niverſitäts iothek (Friedrichſtraße): Vom uguſt er. bis auWeleres außer Sonntags täglich von 9-1 Uhr geöffnet. n den letzten s ſes Lager ehe 4 J 4 Mi i h. S ubert. ſti

beiden Dienſtſtunden werden Bücher abgenommen und neu ausgeliehen. oſtenanſchläge gratis. Stei u e alsMarien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm. E. Leutert, 4 gr. Stein u. gr. Ulrichs vo
g. t Aeelblaſen des eiodttreiſes ind e Saale Dieſen n Wweliewrel ü. Naehlentirit, S eie e reiſes: Dienſtſtunden n.von n Nimm von 3. t Hahſe a/S. Giebichenstein. Meine Speiſe-, Traubeu und beStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waggegebäude Eingang EſſiRathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen. Frucht ge von anerkannt duStädtiſches Leihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. vorzüglichem Geſchmack und Rein ihrSparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4. heit halte beſtens empfohlen nuSpartene f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10.ber u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. W wenhane (mit Cours-Not.).
Wagte i pten Veſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r Vm

10099) M. Waltsgott.
Arabischor anzentod.Halleſcher Verein

für Kohlenbergbau und
a s h W pnle: Ab. 8-— Deutſch in 2 Abtheilungen, Schrei Bri uettesf abrik gti i on, n Flaſchen à 50 wirkt ſchnell u. Je
erim r Vereg rund Ab. De in Reſt z. ar er d ſicher. Nur echt bei [4382erein jüngerer Buchhändler: erſamZechniter Verein zu Halle a/S. Ab. S J n aget aiſhga m Actiengeſellſchaft, I. Waltsgott. wo

e Verein r n ver W i. r liefert O za e Vereenigun oſammenkun ock 8i., a 4 tr. Rre r ne e n faſtr riquuettes und r esssteine, Sagntroggen.ein „Frieſen urnübung iKaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr et ſtädt Wurnhelſe prima Waare, in Fuhren bis frei Haus oder ab Werk m
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „gold, Hirſch. zu Sommerpreiſen. Beſtehorns Rieſenroggen, vo
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal. Beſtellungen werden angenommen im Comptoir Beruburger- J von allen verſuchsweiſe in eirRuderelub optog. Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. AichAmt“, gr. Berlin. ſtraße 15 und bei Herren Steinbrecher C Jasper, Markt J hieſigem Gebirgsklima mit w
Oque la er R e h ſafergwend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſamm imd GeiſtſtraßenEcke. [io286 I Sandboden angebauten Rog- r

ſgim Reſtaurant „Hvſſhärſer genvarietäten Ty beſten be 3h währt, ausgezeichnet durchAm 26. Auguſt trifft bei mir ein großer J hö ſte Körnererträge u. un r
Repertoir der Leipziger Theater. Transport verwüſtliche Winterfeſtigkeit, T

in trieurter I. Qualität 1000
kg 195 50 kg 10.4 50.
incl. neuer Säcke, br. ab St.

dlt Sonnabena hannöverscher edler u. starker
Neues Theater: Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf der

Wartburg. Große romant. Oper. San kohl ella-Mehlis i. Thür. Wald.Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Ehrliche Arbeit. Volksſtück. 8 I de V elen Dre
zum Verkauf ein. [10379 I Muſter auf Verlangen gegen

10-Pfg.- Marke freo.Ziehung unwiderruflich m unwiderruflich N. Victor
6. October 1884 5. December 1884 rLotterie Adteibirche Knechtsteden, ßeecier Krerer- dent lotterne alle Leipzigerſtraße Nr. 55.

2 e1. Hauptgew. 19000 M. Gold. J 1. Hauptgew. 3000 M. Silber. Sonntag den 24. Auguſt trifft ein Transport Für de prehpeigen und localen Zug i

l u Gr an De So m n Dänischer Pferde h40 T Beide Loſe mit Liſten 2,40 M. empf. (Agenten wer S I. glaſſe bei mir ein 10 Für den Inſeratentheil r gatment: lich
den geſucht) die General-Agentur A. Fuhse, Mülheim r 9 r l 380 W ilhelm Liebſch in Halle. wound deren Verkaufszſtellen. [99 e lag W il helm Tr autmann, Expedition: Gr. Märkerſtraße 11, D

Se Querfurt geöffnet wehe Menge wens bis
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Kleingewerbe und Maſchine
Die „Augsb. Poſtztg.“ brachte türzlich ein paor ſehr

intereſſante Artikel über eine Motoren- Ausſtellung für das
Kleingewerbe, welche der liberale Wiener Gewerbe-
verein offenbar in der Abſicht veranſtaltet hat, den Hand
werkern den praktiſchen Beweis zu liefern, daß ſie den Wett

apital nicht länger fortſetzen h Die aus
geſtellten Maſchinen ſind ſämmtlich ſo leiſtungsfähig, daß ſie
der Handarbeit, ſelbſt unter der Vorausſetzung von Hunger-
löhnen, keinen Raum mehr laſſen. So namentlich eine neu
erfundene engliſche Schuhmaſchine, welche fünfmal billiger
arbeitet als es im Handberrieb möglich iſt u. ſ. w. Den Klein

gewerbtreibenden, die im Gehorſam gegen die maäncheſterlichenTheorieen davon durchdrungen iſt, daß es ſeine Aufgabe ſei, den

Kampf um's Daſein allein zu kämpfen, ſich den Weg durch's
Leben „mit eigener Kraft ohne Unterſtützung anderer zu

r 52

bahnen den muß angeſichts dieſer Erfindungen die Ver-
zweiflung packen: denn wie geſagt, die Leiſtungsfähigkeit der-
ſelben läßt ihn nicht einmal Hungerlöhne übrig. Wenn er aber

kein rer Nachbeter des Liberalismus iſt, wenn er ſich
ſagt, daß es beſſer iſt zu leben, als einem beſtimmten Prinzip
zu Liebe zu verhungern dann wird er ſich fragen, ob es denn

keine Rettung vor der hereinbrechenden Vergewaltigung durch
das Kapital mehr giebt und er wird ſie finden in dem Ge-
danken des Zuſammenſchluſſes mit Se ehe in
der Genoſſenſchaft nicht nach Schulze-Delitzſch'ſchem
Muſter ſondern in der Jnnung, welche die Berufsgenoſſen
zum gemeinſamen Widerſtande ſammelt und ihnen a die

ittel dazu darbietet. Was dem einzelnen unerſchwinglich iſt,
wird der Vereinigung leicht erreichbar. Die in Wien ausgeſtell
ten Maſchinen für das Kleingewerbe haben ſämmtlich einen
Preis, der an ſich durchaus nicht beſonders hoch erſcheint. So
z. B. koſten die fünf, welche zuſammen erforderlich ſind, um
ſertige Schuhwaaren herzuſtellen, etwa 16000 eine Summe,
welche auch eine mittelgroße Jnnung leicht aufbringen könnte,
während es nur wenige einzelne Meiſter gehen wird, die das
vermögen. Wenn alſo noch einiger Muth und einige Lebens-
kraft im Handwerk ſtecken, wird die Abſicht der Gegner das
Gegentheil von dem erreichen, was ſie erreichen will ſie wird
die Vereinzelung und Zerſplitterung im Kleingewerbe nicht ver
ewigen, ſondern ihr ein Ende machen, ſie wird die Millionen
von Handwerkern, die es im Deutſchen Reiche giebt, zum feſten
Entſchluſſe bringen, ſich zuſammenzuſchaaren, den Kampf mit
yereinten Kräften aufzunehmen, der vom Standpunkte des ein
zelnen allerdings von Tag zu Tag ausſichtsloſer wird, weil die
Fruchtbarkeit des Zeitalters auf dem Gebiete der Mechanik un
erſchöpflich ſcheint und unaufhörlich neue Erfindungen an die
Oeffentlichkeit treten, welche die menſchliche Arbeitskraft entbehr-
lich mächen helfen.

Die Sozialdemokratie jubelt darüber kaum weniger
als die Vertreter des Großkapitals. Wenn dieſe die Welt durch
Hoffnungsloſigkeit zu beherrſchen hoffen, ſo ſpekuliren jene
auf den Haß, der ein ſo erbarmungsloſes entſetzliches Syſtem
endlich vernichten muß und wird, um an ſeine Stelle den
Arbeiterſtaat zu ſetzen, wo die Arbeit und ihre Früchte für
Alle gleich ſein ſollen. Allein die Rechnung der Sozialdemo
kraten iſt nicht minder kurzſichtig als die der Kapitaliſten. Daß
der Haß das gegenwärtige Syſtem zerſtört, iſt möglich, obwohl
wir davon offenbar noch ſehr weit entfernt ſind daß dieſelbe
aber eine neue poſitive Aenderung aufzub auen vermag, ohne
welche durch die Zerſtörung des Beſtehenden die Lage der
Maſſen ſich nur noch mehr verſchlimmern müßte das glauben
wir nicht, weil der Haß ein ſeinem innerſten Weſen nach nega-
tives unfruchtbares Moment darſtellt. Nur die Liebe kann
aufbauen. Darum kann nur von der chriſtlichen Sozial-
reform die Hilfe kommen, nach der die Maſſen ſehnſuchtsvoll
W auen, ohne großentheils noch zu verſtehen, um was es ſich
handelt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iß nur mit

uellenangabe geftattet.)o

Delitzſch, den 21. Auguſt. Als Pendant zu dem kürzlich
gemeldeten Ausſchank Sedmayr'ſchen Spatenbräu in Delitzſch
können wir mittheilen, daß der Ruf deſſelben ſogar auf die
Dörfer gedrungen iſt. So verzapfte kürzlich der Wirth des
Gaſthauſes in Döbernitz bei Delitzſch, Herr Böneke, echt
Sedlmayr'ſches Spatenbräu vom Faß, welches bei den zahlreich
herveigeeilten Liebhabern lebhaften Anklang fand.
T. Zörbig, den 21. Auguſt. (Schwerer Diebſtahl.)
Jn der Arbeiter-Kaſerne der Zuckerfabrik zu Quetz wurden an
einem der letzten Tage in früher Morgenſtunde drei kofferähn-
liche angeſchloſſene Kaſten mittelſt einer Radehacke gewaltſam
erbrochen und daraus zuſammen 63 baares Geld geſtohlen.
Jn Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, ſteht der ſchon
mehrfach beſtrafte Dachdecker N. aus Delitzſch, welcher ſich am
Tage vorher in der Nähe der Fabrik umhergetrieben hat und
auch geſehen worden iſt, als er nach Verübung des Diebſtahls
die Umfaſſungsmauer der Fabrik überſtiegen hat. Derſelbe hat
ſich jedoch ſchleunigſt aus dem Staube gemacht und ſind daher
auch die nach ihm angeſtellten Recherchen bisher fruchtlos ge-
weſen.

Weißenfels, den 21 Auguſt. Die Lehrerconferenz
beim Seminar, zu Weißenfels wurde heute Vormittag
10 Uhr im „Bade“ unter dem Vorſitze des Herrn Seminar-
Direktors Hauffe durch Geſang, Schriftlektion und Gebet er-
öffnet. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen referirte der
Herr Vorſitzende (während ſeines Referates und der ſich an
ſchließenden Debatte präſidirte Herr Conſiſtorialrath Leuſchner
Merſeburg) über: Die Bedeutung der Perſönlichkeit für
Unterricht und Erziehung. Das vortreffliche und nach
allen Seiten hin wohldurchdachte, lichtvolle Referat gipfelte in
nachſtehenden Theſen: I. Die Perſönlichkeit wird dem Menſchen
nicht als eine fertige Mitgift bei der Geburt mitgegeben, ſondern
ſie muß ſich auf den natürlichen Anlagen und Kräften des Geiſtes
im Laufe ihrer Entwicklung zu dem gottgewollten Ziele aufbauen.
II. Eine harmoniſch durchgebildete Perſönlichkeit übt den
geren Einfluß 1) auf den Unterricht, inſofern ſie a) ohne
verſtändige Methoden überflüſſig zu machen, dieſelben lebendig
erfaßt und individualiſirt: b) durch Verſenkung in die Gegenſtände
des Unterrichts, durch klares Erfaſſen des Lehrſtoffes und durch
warme Reproduktion deſſelben das Intereſſe bei den Kindern
wachruft; e) durch die Liebe zu den Zöglingen Fleiß und Lernluſt
in ihnen weckt und nährt; 2) auf die Erziehung, inſofern ſie
a) durch den unmittelbaren Eindruck (Lebensmittheilung) auf den
bildſamen Kindesgeiſt unaustilgbare ſittliche Einwirkungen aus
übt; b) durch die Macht des Beiſpiels zur Nacheiferung reizt;
e) durch die Liebe den Weg zu den Herzen findet und darum
auch den Willen in der Richtung auf das wahrhaft Sittliche und
das Göttliche in Bewegung ſetzt. II. Demnach iſt es Pflicht
jedes Lehrers, welcher zugleich Erzieher ſein will,
unter dem Beiſtande des Geiſtes Gottes an der Durchbildung
und Vervollkommnung ſeiner Perſönlichkeit zu arbeiten. Die
Ausführungen des Herrn Referenten fanden den ungetheilteſten
Beifall der Verſammlung Nach etwa halbſtündiger Pauſe hielt
Herr Seminarlehrer Bach Weißenfels einen Vortrag über:
Der Zeichenunterricht in der Volksſchule, dem folgende
Theſen zu Grunde gelegt waren: I. Die Hinderniſſe eines erfolg
reichen Zeichenunterrichts ſind: a) die überfüllten Klaſſen, b) die
unzureichenden Schullokale und Subſellien, e) die Armuth vieler
Gemeinden, Jntereſſeloſigkeit und Verzagtheit der Lehrer.
2. Es iſt zu wünſchen, daß das Zeichnen mit Lineal, Maß und
Zirkel als Hauptſache in der Land und Stadtelementarſchule

eübt werde, denn aus ihnen gehen die Arbeiter und Handwerker
ervor, welche nur dieſe Art des Zeichnens gebrauchen. 3. Der

Zeichenunterricht iſt Maſſenunterricht. Nach der Vorzeichnung
des Lehrers zeichnet der Schüler. Die Correktur iſt Klaſſen
correktur. Die fertige Zeichnung unterliegt einer Beſprechung.
T Zeichnen nach Diktat, reproduktives Zeichnen, Verändern und
Erfinden von Muſtern machen den Unterricht lebendig undfruchtbar. Schraffiren, auch mit farbigen Stiften, Shlagen
mit Kaffee oder Farbe einzelner Figuren iſt als geſchmackbildend einer normalſpurigen Bah
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zu empfehlen. 4. Es iſt zu wünſchen, daß der ſeit Jahren fort
dauernde Streit r en und Freihandzeichnern
(Hamburg eontra Berlin) in follegialiſcher Weiſe beigelegt werde;
er hält die fruchtbare Entwicklung des Zeichenunterrichts auf und
ſchädigt ſie. 5. Es iſt gleichgültig, mit welcher Methode der
Lehrer Ziele gelangt, denn jede Methode kann bei geeigneter
Behandlung gute Reſultate erzielen. Leider war es Jhrem
Berichterſtatter nicht geſtattet, der an den ebenfalls trefflichen
und klaren Vortrag ſich anſchließenden Diskuſſion beizuwohnen.
Wie ich höre, wird Nachmittags 3 Uhr ein gemeinſames Mittags
mahl die Mitglieder der Conferenz im „Bade“ vereinigen und
dann um 5 Uhr eine von dem Sängerchor des Seminars veran
ſtaltete Muſikaufführung in der hieſigen Stadtkirche
ſtattfinden, deſſen Ertrag dem Peſtalozzi-Verein der Provinz
Sachſen zu gute kommen wird.

z. Aus dem Mansfelder Gebirgskreiſe, 20. Auguſt.
Leichenfund.) Geſtern Mittag wurde im Triftteiche unweit
Möllendorf ein männlicher Leichnam aufgefunden und ans Land
gezogen, welcher demnächſt als der des Arbeiters Auguſt Deckert
aus Eisleben recognoscitt worden iſt. Derſelbe hat früher hier
gewohnt und ſoll ein dem Trunke äußerſt ergebener Menſch ge
weſen ſein. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß er, arbeitsſcheu,
wie er war, ſich ſchon einige Tage hier herumgetrieben und ſich
ſodann hikf- und mittellos das Leben genommen hat. Es iſt
aber auch nicht ausgeſchloſſen, daß er verunglückt iſt, da ihn
mehrere Arbeiter kurz vorher am Rande des Teiches haben ſitzen
ſehen, um auszuruhen, und er dieſelben gefragt habe, ob das
Waſſer trinkbar ſei, was jedoch verneint worden iſt.

S Hualberſtadt, 21. Auguſt. (Kreistag.) Jn heutiger
Kreistagsſitzung ſtand u. A. auch der Antrag des Vorſtandes
des Neinſtedter Eliſabethſtiftes um Bewilligung eines einmaligen
außerordentlichen Beitrages aus Kreismitteln zur Berathung.
Aus der den Kreistagsabgeordneten in Abſchrift beigefügten
Bittſchrift des Vorſtandes genannter Stiftungen ging hervor,
daß der Vorſtand zur Fortführung der ſegensreichen Anſtalten
dieſes Stifts einer außerordentlichen Beihülfe hedarf. Da die
wohlthätigen Einrichtungen des Eliſabethſtifts nicht nur weiteren
Kreiſen der Provinz zu Gute kommen, ſondern auch vielfach für
Angehörige des dieſſeitigen Kreiſes in Anſpruch genommen
werden und da es dieſelben bisher hauptſächlich möglich gemacht
haben, für arme Jdioten und evpileptiſch kranke Kinder aus unſerem
Kreiſe in angemefſener Weiſe Sorge zu tragen, hat auch der dies-
ſeitige Kreis an der Entwickelung dieſer Anſtalten ein weſent
liches Jntereſſe. Mit Rückſicht hierauf und da es ſich um die
Unterſtützung humaner Zwecke handelt, glaubte der Kreisausſchuß
die Gewährung einer außerordentlichen Beihülfe um ſo mehr
befürworten zu müſſen, als der Kreis hinreichende Mittel in den
Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe zur Erfüllung des geſtellten
Geſuchs beſitzt. Demgemäß wurde einſtimmig dem Vorſchlage
des Kreisausſchuſſes entſprechend beſchloſſen, aus den Ueber
ſchüſſen der Kreisſparkaſſe den Betrag von 1500 als einmalige
Zuwendung zu bewilligen. Eine längere Berathung rief als
dann die jetzt alle Kreistage beſchäftigende Frage betreffs Orga-
niſation des Krankenverſicherungsweſens hervor. Der
Kreistag beſchloß, dem Vorſchlage des Kreisausſchuſſes gemäß,
die Verſicherung auf den ganzen Kreis mit Ausnahme der Städte
Halberſtadt, Oſterwieck und Hornburg auszudehnen und gemein
ſame Ortskaſſen durch Vereinigung mehrerer Amtsbezirke zu
gründen.

Prettin, den 21. Auguſt. (Tod zweier Menſchen
durch Blitzſchlag.) Recht ſehr ſehnte man ſich hier nach
dreiwöchentlichem Sonnenbrande nach einem erquickenden Regen.
Da kam geſtern bei Sonnenſchein ein Gewitter heran und mit
ihm ein durchdringender Regen. Ein kalter Schlag; er fuhr in
ein Stallgebäude deſſelben, zerſtörte nur einige Dachziegel und
riß an der Seitenwand etwas Kalk herunter. Gefährlicher und
verderbenbringender ſollte er einem jungen Manne in dem eine
Stunde entfernten Dorfe Großtreben werden, welchen er bei
ſeiner Arbeit auf dem Felde tödtete. Ebenſo fand eine Frau,
Mutter von 2 Kindern, auf dem Wege von der Elbe nach Dom-
mitzſch durch denſelben ihren Tod Für viele Feldfrüchte mag
der Regen noch zu rechter Zeit gekommen ſein, ſchwerlich aber
wird er für andere, beſonders für die Kartoffeln, deren Kraut
ſchon ganz abgeſtorben erſcheint, noch von rechtem Vortheile ſein.
Doch kommt er immerhin dem Landmanne recht gelegen, da er
zur Herbſtbeſtellung den überaus harten Lehmboden etwas
lockerer macht.

Laucha a. U., den 21. Auguſt. (Mannſchießen,
Ernte.) Beim diesjährigen Mannſchießen, welches in den
Tagen vom 17. bis 20. d. Mts. abgehalten wurde, erlangte der
Brauereibeſiher Herr Munzer von hier die Würde des Mann-
königs. Die erſten Tage verkehrten hier zahlreiche
Gäſte und machten die Wirthe hierbei ein recht gutes Geſchäft.

Die Ernte iſt bis auf den Hafer eingeheimſt. Trotzdem die
ſelbe hinſichtlich der Schockzahl überaus reichlich ausgefallen iſt,
ſo ſind dennoch die Herren Landwirthe, und zwar mit vollem
Recht, unzufrieden, weil der Körnerertrag den gehegten Erwar-
tungen nicht entſpricht. Roggen, Gerſte und Weizen ſchütten ſo
ering, daß ſelbſt die große Schockzahl den Ausfall an Körnernfür eine Mittelernte nicht deckt.

W. Caſſel, 21. Auguſt. Bezüglich der für den Winterfahr-
plan 1884/85 beſchloſſenen Aenderungen können wir das Folgende
mittheilen: Auf der Strecke Leipzig- Eiſenach treten dieſelben Aen
derungen wie im Vorjahre ein; auch wird der Frühzug Gera
Leipzig ca. 1 Stunde ſpäter gelegt. Die gewünſchte Früher-
legung des jetzt Abends 8 Uhr 12 Min. von Weimar nach Apolda
und weiter fahrenden Perſonenzugs iſt mit Rückſicht auf den
Anſchluß von Nordhauſen in Erfurt abgelehnt worden. Auch
die von der Verwaltung der Saalbahn geforderte Wiederein
führung der Perſonenbeförderung mit dem Güterzuge Nr. 312
von Apolda bis Großheringen iſt nicht zugeſtanden worden.
Mit Rückſicht auf die Jnbetriebſetzung der Linie ErfurtRitſchen-
hauſen beabſichtigt die Direction der Nordhauſen-Erfurter Bahn
die Einlegung eines neuen Perſonenzugs in beiden Richtungen
mit 2 ſtündiger Fahrzeit. Abfahrt in Erfurt Vormittags 10 Uhr
25 Min. Abfahrt in Nordhauſen Nachmittags 2 Uhr 17 Min.
Der r von Erfurt nach Nordhauſen ſoll (gegen den
Sommerfahrplan) 55 Minuten früher gelegt werden. Die ge-
forderte Verbeſſerung der jetzt ſehr ungünſtigen Verbindungen
von Lübbenau reſp. Kamenz via Kalau nach Halle und umge-
kehrt iſt leider abgelehnt worden.

Tann a Rhön, d. 19. Auguſt. (Eiſenbahnbau.) Auf
dem hieſigen Felſenkeller Jeſpe heute eine zahlreich beſuchte Ver
ſammlung, welche die Beſprechung der für die Bewohner des
Ulſterthales zur Lebensfrage gewordenen e t er
bezweckte. Die Sitzung wurde durch Herrn Landrath Kreheler
von Gersfeld eröffnet. Derſelbe führte in längerer Rede aus,
daß der gegenwärtige Stand der Ulſterthalbahnfrage in Folge
des bekannten en luſſes des Herrn Eiſenbahnminiſters, die
Strecke Berc eld zuerſt zu verwirklichen, kein eben günſtiger
für die Intereſſenten ſei, deren ſich denn auch begreiflicher Weiſe
eine Verſtimmung und zum Theil Entmuthigüng bemächtigt

abe. Das ſei jedoch nicht ganz gerecht; denn die bevorzugte
trecke, die übrigens keine Concurrenzbahn iſt, war ja dasältere Projekt und zur Muthloſigkeit fehlt um ſo mehr ein Grund,

als ja die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer Ulſter
bahn allgemein geworden iſt. Es werde ſicher Gungen, die noch
entgegen ſtehenden Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen.
Von höchſter Bedeutung ſei es dabei, daß Se. Excell. der Herr
Oberpräſident v. Eulenburg wiederholt ſeine große Geneigtheit dem Ulſterbahnprojekt gegenüber ausgeſprochen habe. Es

wäre mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die Sache bereits in
ein weiteres Stadium wlh ſein würde, wenn nicht leider
die Großherzogl. Weimariſche Regierung dem Bau der Strecke
Hünfeld Tann Hilders die bekanntlich Weimariſches Gebiet
berührt offenbare Abneigung entgegen trüge. Preußen
ſeinerſeits iſt aus prinzipiellen Bedenken gegen eine Fortführung
der ſchmalſpurigen Feldabahn von Vacha bis Hilders und
ſcheint in der That jetzt vorzuziehen mit Umgehung des
Weimariſchen Gebiets ſeinen Weg ins Herz der Rhön
zu ſuchen. Tann würde in dieſem Falle nördliche Endſtation

n werden, deren anderes Ende dem ſich bei einiger Phantaſie ſel

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

n e

Gravitiren ſämmtiicher wirthſchaftlichen und induſtriellen Jnter-
eſſen entſprechend Fulda bilden ſoll. Die Käübrung der Bahn
üder Hüders hinaus iſt nicht ohne Schwierigkeiten der von der
Natur vorgezeichnete Weg r über Batten, Absroda, Poppen-
aufen, Weyhers, um bei s in die Strecke Gersfeld
ulda einzumünden. Ein anderer Weg führt von Hilders über

Eckweisbach durch den in wirthſchaftlicher Beziehung aufblühenden
Biebergrund über Margaretenhäun ganz direkt nach Fulda; die
techniſche Unterſuchung wird in Kürze ergeben, welcher der beiden
Wege den Vorzug verdient. Da die Verſammlung mit dieſer
neuen Form des Projekts ſich durchaus einverſtanden erklärte,
machte der Herr Landrath den Vor chlag, man ſolle, um der
Kal. Regierung das große Jntereſſe, welches die Bewohner am
Bahnbau nehmen, auszudrücken, derſelben in kürzeſter Zeit ein
durch Sachverſtändige aufzunehmendes Nivellement der beiden
Wege von Hilders nach Fulda unterbreiten: das Projekt würde
dadurch eine talt bekommen und das gebrachte Opfer
auch ſeine Belohnung finden. Auch dieſer Vorſchlag wurde an
enommen und die mm ig trennte ſich mit dem gehobenen
ewußtſein, daß unſere die Rhön ganz eigentlich erſchließende

Bahn ihrer baldigen Verwirklichung entgegen geht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Zarenlied kommt nicht zur Ruhe. Nunmehr er

greift auch Herr Hans Lortzing, ein Sohn des Componiſten,
als der „nächſte dazu“, in dieſer Angelegenheit das Wort. Erſchreibt: „Den Rafrgin des Zarenliedes „O ſelig, v ſelig, ein
Kind noch zu ſein!“ hat unſer Vater ſelbſt vorgeſchrieben die
übrigen Strophen ſind von Philipp Reger, damals Mitglied
des Leipziger Stadttheaters, ſpäter als Hofſchauſpieler in Berlin
eſtorben, einen ſeiner intimenn Freunde und nicht von dem im

Feuilleton Jhrer Zeitung angeführten Rechtsgelehrten.
Die Amerikaniſche Sängerin Emma Abbott hat einen

Preis von 50000 Dollar für eine pathetiſche Oper im Stile von
Flotows „Martha“ ausgeſetzt.

Die vor einiger Zeit mitgetheilte Verleihung des Ordens
pour le möérite an den verhältnißmäßig jungen Profeſſor
Schaper wird ſehr bemerkt. Schaper gehört unſtreitig jetzt
zu den tüchtigſten lebenden Bildhauern. Die Reſidenz hat ihm
vor Allem das berühmte, 1880 enthüllte Goethe-Denkmal zu ver
danken, das aus dem friſchen Grün des Thiergartens in hellem
Marmorglanze hervorleuchtet, während für die Ruhmeshalle
unſeres Zeughauſes eine großartige Victoria mit zwei Neben-
figuren in voller Arbeit iſt. Für Hamburg hat er das Leſſing-
Denkmal gearbeitet und Cöln beſitzt von ihm die beiden Statuten
von Bismarck und Moltke. Für Coblenz hat er jetzt das Göben
Denkmal vollendet, deſſen Enthüllung vorausſichtlich am 24.
September ſtattfinden wird, und auch hier iſt ihm der Wurf
aufs Beſte gelungen, obwohl die Arbeit um deswillen beſonders
ſchwierig war, weil man General Göben ohne Brille nie ge
ſehen, die Wiedergabe der Brille aber in Bronze aus techniſchen
Gründen ſich verbot. Zur Zeit iſt Schaper auch mit der Portrait
büſte eines hervorragenden Deutſchen Gelehrten beſchäftigt, die
dieſem von ſeinen Freunden und Schülern zum bevorſtehenden
70. Geburtstage verehrt werden ſoll, die ſo weit fertiggeſtente iſt,
e man ſie zu den beſten Leiſtungen des fleißigen Bildhauers
ählt.

Zu der General- Verſammlung des Verbandes
deutſcher Architekten- und Jngenieur-Vereine, welche
in der Zeit vom 24. bis 28. Auguſt in Stuttgart ſtattfindet, ſind
die umfaſſenden Vorbereitungen nahezu beendet. Man rechnet
auf ca. 400 Theilnehmer, denen man außer der Erledigung des
wiſſenſchaftlichen und geſchäftlichen Theiles den in
unſerer Stadt ſo angenehm als möglich zu machen ſucht. Für
die im Polytechnikum ſtattfindende Ausſtellung, welche in einen
hiſtoriſchen Theil aus Württemberg und einen neuzeitlichen für
intereſſante Entwürfe aus ganz Deutſchland zerfällt und gewiß
den allgemeinſten Anklang finden wird, iſt es zudem dem Vor
ſtande gelungen, die preisgekrönten Entwürfe für Ueberbauung
der Berliner Muſeums-Jnſel, ſowie das Modell für den Ausbau
des Münſterthurmes zu erhalten Nahezu alle EiſenbahnVer
waltungen Deutſchlands haben den Beſuch durch Verlängerung
der Gültigkeitsdauer der RetourBillets erleichtert.

Am 18. Auguſt entdeckte Herr Dr. J. Paliſa auf der
Wiener Sternwarte einen kleinen Planeten dreizehnter Größe.
Die Beobachtung ergab um 11 Uhr 4 Min. Ortszeit 332 Grad
21 Minuten Rektaſcenſion, 5 Grad 30 Minuten ſüdliche Deklina-
tion bei einer täglichen Bewegung von Minus 8 Minuten und
ſüdlich 7 Minuten. Es iſt dies die dreiundvierzigſte Entdeckung
dieſer Art, die Herr Paliſa gemacht hat. Bisher war Profeſſor
Peters in Amerika derjenige, der die meiſten Planeten, bis
jetzt 42, entdeckt hat und wofür ihm die Amerikaner den Titel:
„Leading discoverer“ (Anführer der Entdecker) beigelegt haben;
dieſen Titel hat er hiermit am obengenannten Tage an den
Oeſterreicher Paliſa abgetreten.

Die Preisbewerbung um das Stipendium derMeyerbeer- Stiftung iſt nach einer Bekanntmachung des
Senats der Akademie der Künſte für das Jahr 1885 für Ton-
tünſtler eröffnet worden. Die Bewerber dürfen das 28. Lebens
jahr nicht überſchritten haben und müſſen ihre Studien in der
bei der Akademie der Künſte beſtehenden Schule für muſikaliſche
Kompoſition, oder in dem Jnſtitut für Kirchenmuſik, oder in dem
von Prof. Stern gegründeten Konſervatorium für Muſik, oder
in der von Prof. Kullack geleiteten neuen Akademie der Tonkunſt,
oder endlich im Konſervatorium für Muſik in Köln gemacht baben.
Die Themata der Preisaufgaben theilt auf Anfragen das Sekre
tariat der Akademie der Künſte mit. Die Arbeiten müſſen bis
zum 1. Februar 1885 abgeliefert werden; die Zuertheilung des
Preiſes erfolgt im Auguſt' 1885. Der Preis beträgt 4500 und
verpflichtet den Empfänger, in 18 aufeinanderfolgenden Monaten
6 Monate in Jtalien, die nächſten 6 Monate in Paris und das
letzte Drittel abwechſeld in Wien, Dresden, München und Berlin
rigen um ſich gründliche Einſicht in die muſikaliſchen Zu
tände der genannten Orte zu verſchaffen. Das Kollegium der
Preisrichter beſteht ſtatutenmäßig aus den ordentlichen Mit
gliedern der muſikaliſchen Sektion der Akademie der Künſte, ſowie
aus dem Kapellmeiſter Kahl und Profeſſor Kullak.

Vermiſchtes.
[Enten oder Dreuten?) Es war um die Mittags-

ſtunde, als ein angehender Candidat der Gottesgelehrtheit,
müde und hungrig von einer tüchtigen W aber mit
leidlich gefülltem Geldbentel in die Reſtauration einer
kleinen ſüddeutſchen Stadt eintrat. Die Serviette unter
dem Arm, ſchoß der Kellner geſchäftig auf ihn zu: „Be-
lieben zu ſpeiſen enten oder drenten? (Süddeutſcher Aus
druck für hüben und drüben.) „Hm,“ P der Can
didat, „Enten habe ich ſchon öfters renten aber
noch nicht. Drenten!“ rief er dem Kellner entſchloſſen
zu. „Sehr wohl! Lelieben nur hinüberzuſpazieren,“ er-
widerte dieſer, mit der Serviette nach dem anſtoßenden
Speiſeſaale deutend. Dem Winke gehorſam, nahm der
Candidat an einem Tiſche des bezeichneten Saales Platz.
Geduldig wartete er eine Weile, ſich die Zeit mit dem
Hinblick auf den ihm bevorſtehenden ganz neuen culinari-
ſchen Genuß vertreibend. Als aber die Drenten immer
noch nicht kommen wollten, packte er den eilig zwiſchen
den Gäſten hin und herſchießenden Kellner am Arme und
fragte: „Sie, wann bringen Sie denn endlich meine
Drenten?“ Die Ueberraſchung des Kellners und die Ent
täuſchung des Candidaten, als ihm endlich klar wurde,
daß er ſich nun doch ſtatt der erhofften Drenten mit den
ſchon bekannten Enten r werden müſſe, kann man

ſt ausmalen.

S



wird am 27. d. M. in Gegenwart des Kaiſers von

[Als „Sommer-Anekdote“] geht jetzt folgende
h durch die Zeitungen: Ein SchulJnſpektor kommt
imm Winter während der Schulzeit in ein Dorf und trifft
eine be Anzahl der ſchulpflichtigen Jugend, welche ſich
auf dem Eiſe des beluſtigt. „Warum ſeid
Ihr denn nicht in der Schule, Kinder fragt der Schul
Jnſpektor. Wie aus einem Munde ſchallt ihm die Ant-
wort entgegen: „Mer dürfen nich', mer ha'n die Maſern.“

S. M. S dt. Korv. KaptS. M. S. „Freya“, e e, Kommdt. Korv. Kapt.
Schulze, iſt am 18. Auguſt c. in Piymouth eingetroffen.

Den jetzt in Petersburg getroffenen Dispoſitionen zufolge

n t ußland ein miteinem Angriff auf die Nordbefeſtigungen Kronſtadts verbundenesn över ſtattfinden, dem ſt am folgenden Fage ein
chwadergefecht im Bjoerkoeſund anſchließt. Am 29. d. M.

e her Kaiſer eine Revue über die geſammte Flotte im Bjoer

Verſicherungsweſen.
Berliner Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft von 1882.

Wie boi den anderen Hagelgeſellſchaften iſt auch für genannte
Geſellſchaft die diesjährige Campagne ſchlecht verlaufen. Die
Hagelſchäden haben nicht nur die geſammten Prämien Einnahmen
aufgezehrt, ſondern es mußte zu deren Deckung die Hälfte des
ca. 140000 betragenden Reſervefonds entnommen werden.
Zu einer Zahlung von 5 pCt. Dividende, gleich 30 pro Aktie,
der ſtatutengemäß, ſo lange eine Reſerve hierfür verfügbar, zu
zahlenden Minimal Dividende dürfte ferner ein weiterer Betra
von 30000 aus dem Reſervefonds entnommen werden, ſo da
alsdann nur noch ein r von 40000 als Reſerve auf das
neue Jahr vorgetragen werden wird. Für das nächſte Jahr
hofft man indeß auf günſtigere Geſchäftsergebniſſe, da die Ber
liner HagelAſſecuranz Geſellſchaft von 1832 mit den vier anderen

deutſchen HagelverſicherungsGeſellſchaften ein Cartel
geſchloſſen hat, um der bei dieſer Ver ſicherungsbranche ſtark ein
geriſſenen Prämienſchleuderei endlich Einhalt zu thun. Es ſollen
danach fortan die Prämien um o pCt. erhöht werden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
T Der Vorſtand des Vereins Deutſcher Gerberx, in

welchem Verein ſich bekanntlich dielenigen deutſchen Lederfabri
kanten zuſammengefunden haben, die es unter anderem als eine
Hauptaufgabe betrachten, der wiſſenſchaftlichen Erforſchung des

erbprozeſſes ihre volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden und in dieſer
Beziehung durch Einführung techniſcher und wiſſenſchaftlicher
nen hebend auf den Gebereibetrieb einzuwirken, hat

die Bildung einer freiwilligen Berufs-Genoſſenſchaft
für die Lederfabrikanten auf Grund des Unfallver-ſicherungs- Geſetzes in die Hand genommen, und erfahren
diejenigen deutſchen Lederfabrikanten, welche ſich der Eingabe an
chließen wollen, das Nähere bei dem Vorſitzenden des Vereins,

Herrn Wilh. Kampffmeyer, Berlin 80., 93 Köpnickerſtraße,
welcher auf Wunſch auch Formulare zur Beitritts-Er-
klärung zuſendet.n einer am 16. d. Mts. abgehaltenen Sitzung der Ver

n Sächſiſcher Spinnereibeſitzer wurde e ehgr
die Jnitiative zu ergreifen zur Bildung einer freiwilgen Berufs
genoſſenſchaft im Sinne des Unfallverſicherungsgeſetzes für Textil
induſtrie und verwandte Jnduſtriezweige im Gebiete des König
reichs Sachſen. Man beſchloß, ein Geſuch an das Reichsver-
ſicherungsamt behufs Einberufung der zur Bildung der geplanten
Genoſſenſchaft erforderlichen Generalverſammlung zur Unter
chrift, ſowie einen Statutenentwurf vorzubereiten. Jm Laufe

der nächſten Woche, vorausſichtlich am 28. Auguſt, ſoll durch
öffentliche Bekanntmachungen zur hen faſſung hierüber event.
zur Unterſchrift des Geſuches an das Reichsverſicherungsamt ein
geladen werden.

T Schon im vorigen Jahre wurde darauf r daß
die Rübenzucker-Jnduſtrie in Dänemark in raſcher Zu
nahme begriffen ſei, was zur Folge haben werde, daß der Zucker
bedarf Dänemarks, welcher bisher vorzugsweiſe vom Auslande
bezogen worden, in nicht langer Zeit durch die inländiſchen
Fabriken gedeckt werden würde. Auch der neueſte Bericht über
Dänemarks Handel dient zur Beſtätigung jener Wahrnehmung.
Die Rübenzuckerproduction iſt in ununterbrochenem und ſtarkem
Steigen begriffen. Von 2.6 Millionen Pfund im Jahre 1878 iſt
ie auf 8,6 Millionen Pfund im Jahre 1882 geſtiegen. Der Fort
ſchritt von 1881 zu 1882, der über zwei Millionen Pfund beträgt,
iſt der in dem letzteren Jahre in Betrieb ten Fabrik Naksfow
zu verdanken, welche 3 Millionen Pfund Rübenzucker producirte,
während die Fabriken Höjbygaard und Odenſe in ihrem Pro-
ductionsquantum heruntergingen.

Ueber den Außenhandel der Vereinigten Staaten
von Amerika liegen uns die nachſtehenden Daten vor: Jn
dem mit dem 30. Juni 1884 endenden fiskaliſchen Jahr betrug
der Werth der Geſammt-Ausfuhr aus der Union 740 513 560
Doll. (gegen 823839 402 Doll. im Vorjahre), der der Einfuhr
in die Union 667 714 563 Dollars (gegen 723 180 914 Doll. im

der des Jmports um 55 466351 Doll. abgenommen.
Die inderüng des Werths der Geſammtausfuhr iſt haupt
ſächlich der g. eren Ausfuhr von Baumwolle, Baumwollen-
waaren, Weizen, Weizenmehbl, Hopfen, Taback und Obſt zuzu
ſchreiben. Nur die Ausfuhr von Vieh, Oel, Proviſionen, Kupfer,
Kupferwaaren und Roggen nahm im ren kg zu. Die
Abnahme der Einfuhr trat namentlich ein bei Eiſen, Stahl,
Eiſen und Stahlwaaren, Baumwollenwagren, Fellen, Häuten,
Thee, Wein, Flachs, Hanf und irdenen Woaren; ebenſo bei
Steingut- und Porzellanwaaren, Leder, Lederwaaren, zoll
dige Kunſtgegenſtänden, Wollenwaaren, Hopfen, Tabak und

abrikaten davon. Dagegen hob ſich der Jmport von Zucker
und Kaffee in dem gedachten Zeitraum bedeutend.

Ein wie großes inländiſches Abſatzgebiet deutſcher
Kohle einſtweilen noch von der engliſchen Konkurrenz beherrſcht
wird, zeigt der Umſtand, daß durch die Karlsdorfer Schleuſe vom
1. Januar bis einſchließlich den 18. Auguſt d. J. 6 068 850 Kilo
gramm engliſche Steinkohle auſwärts nach Bromberg, nach der
kanaliſirten oberen Netze, der unteren Netze nach Nackel u. ſ. w.
befördert worden ſind. Annähernd iſt bis jetzt faſt das ganze
Quantum vom vorigen Jahre erreicht und es läßt ſich annehmen,
daß bis zum Schluſſe der Schifffahrt in dieſem Jahre ein ſehr
bedeutendes Mehr eintreten wird. Bei Erörterung der Frage
betr. die Herſtellung ranegt Kanalverbindungen haben wir
ſchon wiederholt auf wi nvon den Kanälen, als billigſter Weg zur Beförderung von
Maſſentransporten, dem Aufſchwung unſerer heimiſchen Montan
reviere Seit werden könnten.

Einem Berichte der engliſchen Fachmännerkom-
miſſion, welche im amtlichen Auftrage alle hervorragenden
Jnduſtrieländer des Kontingents beſucht hat, entnehmen wir dienachſtehenden auf den Geſchaſtebetriet einer Firma der rheiniſch-

weſtfäliſchen Wollinduſtrie L beziehende Mittheilungen:
„Wie wir hören, ſendet die Firma ihre Erzeugniſſe nach

allen Weltgegenden und hat in mehreren Ländern ihre eigenen
Zweiggeſchäfte und Agenturen. Mit Südamerika unterhält ſie
einen ganz bedeutenden direkten Handelsverkehr. Einer der um
fänglichſten, zur Zeit vorliegenden Aufträge betrifft eine Lieferung
von Tuch zur Ueberziehung von Polſterkiſſen der n einer
nordamerikaniſchen Eiſenbahnlinie. Sie erhielt den Auftrag in
Konkurrenz mit engliſchen und franzöſiſchen Manufgkturen, und
derſelbe war hinreichend, um einen großen Theil ihrer Fabrik
für mehrere Monate zu beſchäftigen.

Häufig wird in England darüber geklagt, daß wir einen be
deutenden Theil des Tuchgeſchäftes nach Amerika des hohen Zolls
wegen, der den Preis ſolcher Waaren nach ihrem Eingange in
Newyork auf das Doppelte ſteigert, verloren haben. Gleichwohl
unterliegt Deutſchland demſelben Tarif wie England, und die
Schwierigkeit, nach Amerika zu importiren, iſt daher für beide
Länder gleich groß. Das in Rede ſtehende Tuch war nun aus
Wolle fabrizirt, die von der Firma in London eingekauft worden.
Sie wurde dann überſeeiſch verfrachtet, machte eine lange Eiſen
bahnfahrt, und wurde endlich von der Bahnlinie noch drei oder
vier Meilen weit r hügeliges Land bis zu der Fabrik per
Laſtwagen befördert. Nach Durchlaufung des Fabrikationspro
zeſſes, wobei zumeiſt engliſche Maſchinen gebraucht werden,
wurde die Waare nach Amerika geſchickt und erhielt dort den
Vorzug vor dem konkurrirenden engliſchen Tuch. Dieſer Vorzug,
der dem deutſchen Tuch zu Theil wurde, rührt offenbar nicht
vom Tarif, ſondern von der Thatſache her, daß die deutſche
Waare entweder ger und wohlfeiler, oder dem Auge gefälliger
war, als das engliſche Tuch.

Wir fanden dieſen Stand der Dinge in gewiſſen Jnduſtrien
überall vorherrſchend. Franzoſen, Elſäſſer, Schweizer, Deutſche
und Oeſterreicher ſind in vielen Arten von Fabrikaten, z. B.
Wollenwaaren, Phantaſiewaaren 2c. Englands Mitbewerber
auf neutralen Märkten und in England ſelbſt. Er wirkt dazu
außer der billigeren Arbeit, ein zweiter Umſtand mit. Unſere
Konkurrenten in dieſen Branchen treffen mit mehr Erfolg den
Geſchmack ihrer Abnehmer, und das iſt der Grund, weshalb ſie
deren Aufträge erhalten. Wende man dagegen nicht ein, daß,
weil wir in vieler Hinſicht uns auszeichnen, wir nicht nöthig
haben, ſolchen Dingen Beachtung zu ſchenken, in denen wir über
troffen worden ſind.“

Verkehrsnachrichten.
Der Lloyddampfer „Veſta“ iſt am Donnerstag Vor

mittag aus Konſtantinopel in Trieſt eingetroffen.

Predigt Anzeigen.
Am 11. Sonntage nach Trinitatis (den 24. Aug.) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Gruüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt. (Geſammelt wird eine Collecte
für die Arbeiter-Colonie in Seyda).
n den 25. Auguſt Abends 6 Uhr Bibelſtunde Diak.
Grüneiſſen.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne. Vor
mittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm.
10 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.

ie wichtigen Dienſte hingewieſen, welche

Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.
Mittwoch den 27. Aug. Vormittags 10 Uhr Beichte und

Communion Paſtor D. Hoffmann.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nach-

Prige 2 Uhr Verſammlung der confirmirten Jünglinge
e.e

Freitag den 29. Aug. Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfs-
prediger Müll

Zu Neumarkt: v 8 Uhr Hülfsprediger Bungeroth.

er.
Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Sonntag den 24. Aug. Vormittags

9 Uhr Paſtor Palmisé.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vormitta9 Uhr Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre e

Andacht.t
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 20. Auguſt 1884.

Aunfgeboten: Der Landwirth Johann Eduard Jenitzſch und
Wilhelmine Schröder, Kröſſuln.

Edeſchliekung: Der Kellner Albert Werner, Schimmel
ſtraße 7e, und Roſa Eberhardt, großer Schlamm

Geboren: Dem Bauunternehmer Richard Reupſch eine
Tochter, Frieda, 33. Dem KeſſelſchmiedBernhard Chriſtian Sprathof, eine Tochter, Marie Martha,
Spitze 2. Dem Fabrikarbeiter Robert Doberitz ein Sohn,
Adolf, Unterplan 7. Dem Kaufmann Hermann Bohmeyer
ein Sohn, Hermann Johannes, z m 46. Dem
Fabrikarbeiter Guſtav Voigt ein Sohn, Albert Arthur Guſtav,
roßer Sandberg 14. Dem Schloſſer Franz Lambrecht einSo hn, Hermann Karl Franz, großer Sandberg 6. Dem

Sattler Heinrich Löſſer eine Tochter, Eliſa Ella Lina, Leipziger
ſtraße 95196. Dem Schmied Hermann Oemiſch ein Sohn,
Otto Diemitz. Dem Bahnarbeiter Richard Kindermann
ein Sohn, Richard Willy, Bahnhofſtraße 6. Dem Lehrer

riedrich Keil eine Tochter, Auguſt Henriette Roſa, König-
traße 22/23. Dem Seilermeiſter Eduard Preißger ein Sohn,
Felix Paul, an der Baderei 4.

Geſtorben: Des Ländereibeſitzer Charles Auguſt Barker
Ehefrau Eliſabeth geborene 32 Jahr 2 Monat 25 Tage,
BronchialAſthma, Scharrngaſſe 9a. Der Zimmermann
Adam Eduard Lüttich, 57 Jahr 5 Monat 6 Tage, Herz-
lähmung, Liebenauerſtraße 12. Die Wittwe Jda Henriette
Amalie von Schlechtendal geborene Klug, 79 Jahr 11 Monat
28 Tage, Altersſchwäche, Gütchenſtraße 20. Des Eiſendreher
Max Roſenhahn genannt Brendel Tochter Martha, 12 Tage,
Brechdurchfall Ranniſcheſtraße 17. Der Handelsmann
Wilhelm Adolph Schneider, 65 Jahr 3 Tage, Hydrops univer
ſalis, Mittelwache 14. Der Zimmermann Johann Hermann
Reichenbach, 41 Jahr 7 Monat 23 Tage, Marasmus, kleine
Ulrichſtraße 8. Eine unehel. Tochter, 3 Monat 16 Tage,
Brechdurchfall, Pfännerhöhe 8a.

Civilſtand s-Regiſter von Giebicheuſtein.
Meldungen vom 16. Auguſt 1884.

Aufgeboten: Der Privatſekretär H. H. Thieme, Dracken-
dorf, und T. E. Schmuhl, Rainſtraße 2.

Eheſchließzung: Der Oberpoſtdirektionsſecretair C. L. L.
r z Wittwe C. E. A. Seiboth geborene Haring, Goſen-
ſtraße 1a.

Geſtorben: Des Militair-Jnvaliden C. T. Lenz Tochter,1 Jahr 19 Tage, Schwäche, Triſtſtraße .28. Des Schmiedes

J. H. Körber Sohn, 9 Monat 5 Tage, Magen-Darmkatarrh,Voſcnſtraße 7. Des Arbeiter F. A. Roßberger Tochter,
3 Monat 29 Tage, Krämpfe, Wittekindſtraße 20. Ein unehel.
Sohn, 1 Jahr 2 Monat 2 Tage, Pemphigus Brunnen-
ſtraße 1.

Meldungen vom 18. Auguſt.
Geſtorben: Die Plätterin B. M. Weſtfeld, 19 Jahr

1 Monat 27 Tage, Herzleiden, Reilſtraße 10. Die Wittwe
J. F. Friedemann geborene Wende, 75 Jahr 5 Monat 20 Tage,Vruſtkrebs, Burgſtraße 14. Des Tiſchler E. E. P. Springer
Sohn, 4 Monat 12 Tage, Brechdurchfall, Burgſtraße 34a.

Meldungen vom 19. Auguſt.
Geboren: Dem Bahnarbeiter C. A. H. Otto ein Sohn.

Ränzelgaſſe 2. Dem Fabrikarbeiter E. Emmer ein Sohn,
Reilſtraße 29. Dem Seiler und Handelsmann F. W.
Schmiljun ein Sohn, Advokatenſtraße 9.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 28 Tage, Brechdurchfall,
Reilſtraße 40.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. Auguſt.

Eine Zone hohen Luftdrucks erſtreckt ſich von Weſtfrankreich
und Weſtbritannien nordoſtwärts über Südſchweden nach Finn
land, ſo daß über Deutſchland nordöſtliche bis nordweſtliche
Winde vorwiegend ſind, welche meiſtens nur leicht auftreten.
Jm deutſchen Binnenlande iſt vielfach Regen gefallen, in dem
Streifen Wiesbaden, Breslau fanden auch Gewitter ſtatt, in
Breslau mit heftigen Regengüſſen. Die Temperatur iſt in
Deutſchland meiſt etwas geſunken, insbeſondere im Binnenlande.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 11, HamburgVorjahre). Die Handelsbilanz ſchloß alſo mit einem Ueberſchuß

t Doll. zu Gunſten der Vereinigten Staaten ab.
Gegen das Vorjahr hatte der Werth des Exports um 83 325 842
von 72 798 097 D Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſiſtorialrath Göbel. Abends

5 Uhr Domprediger Beelitz.
16, Memel 16, Paris 14, Karlsruhe 15, München 14,

Chemnitz 17, Berlin 16
neneVacante Schulſtelle.

Die Schul und Küſſterſtelle zu
Kötzſchau an der Thüringer Bahn
wird durch Emeritirung ihres jetzi
gen Jnhabers mit dem 1. October
cr. vacant. Das Einkommen be-
trägt nach Abzug des Emeritenge-
haltes ca. 1100 Reflectirende
wollen ihre Geſuche und Zeugniſſe
ſchleunigſt an den Pfarrer Bornm-
ha daſelbſt einſenden. [10382

Das Patronat.

Auction.
Sonnabend den 23. Auguſt

cr. Vormittag 10 Uhr gelangen
Schulberg 8 zwangsweiſe und
vorausſichtlich beſtimmt eine
große Partie ſehr gute Möbel
zur Verſteigerung: darunter 1
Cylinderbüreau (Mahagoni), 1
Schreibtiſch mit Aufſatz (roth-
braun polirt), 1 Schreibtiſch mit
Aufſatz (Nußbaum), 1 Sopha,
8 Rohrſtühle mit runder Lehne
(Nußbaum), 1 Repetiruhr, 2
runde Tiſchchen, 1 Ranchtiſchchen,
1 Kronleuchter mit 4 Lampen,
2 Vertico (Nußbanm), 2 grofzeBilder, 1 re Spiegel mit
Marmorconſole (Nußbanm), 1
Conunliſſentiſch, Gardinen u. v. g.

Lützkendortf,
Gerichtsvollzieher.

10362

Herm krankheitshalberSchmiede et er
pachten und unter günſtigen Be
dingungen zu übernehmen. Off.
sub Sch. a. 31181 befördert Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6. [10373

Ostrieisches IBloh-Vioh.

Sonnabend den 23. und Sonn-
tag den 24. d. Mts. ſteht bei mir
ein großer Transport der ſchönſten
und ſchwerſten Kühe, Rinder, ſowie
ang Bullen zum Verkauf. [10346

iesdorf bei Magdeburg.
Friedrich Lütge.

Ein Reitpferd,
Schimmelſtute, 8 Jahr alt, mit ta
delloſen Beinen und eleganten Gän
gen, für leichtes und mittleres Ge-
wicht, complet geritten, vollſtändig
militairfromm, firm vor dem Zuge

ehend, iſt preiswerth zu verkaufen.
nfragen zu richten an die Exped.

dieſer Zeitung. [10305
Wagenpferde.
Auf der Domaine Schortewitz,

Station Weiſſandt (Anhalt) ſind
zwei überzählige, aber noch brauch-
bare Wagenpferde zu verkaufen.

10385 burg post restante.

Prioh Thür. Butter,

à t 1 5 verſ. freo. in Poſt-
colli unt. Nachn. Albin Rosa.
Eicha-Römhild i. Thür. [10384

Wegen Umzug iſt eine neue
Droſchke, ein u. zweiſpännig zu
fahren, 1 uener Schlitten u. ein
guter Preſchwagen ſofort zu ver
kaufen. Gefl. Auskunft ertheilt

Herr Möritz. rothes n
10365

Bücher-Ankaul.
Bibliotheken u. einzeln z. höch

ſten Pr. Meiue Lagercataloge
liefere für 30 J freo. [10383
L. Glogaun Sohn, Hamburg,

Burſtah.

Offene und geſuchteStellen

32 JahreEin Heizer, u
1. Sept. Stellung. Beſte Zeug
niſſe zur Seite. Gefl. Offerten
erbeten an J. Barck Co.
(E. Walther), Jena. [10314

Eine durchaus zuverläſſige ord-
nungsliebende Firthſchafterin,
welche bürgerliche Küche verſteht,
wird per 1. October geſucht. Zeug-
niſſe nebſt Gehaltsanſprüche ein-

Tüchtige Maſchinenſchloſſer,
ſelbſtſtändig im Dampfmaſchinen-

bau, ſucht [10364AI w. TWantz.
Ein Hofmeiſter ſucht ſofort oder

1. Oktober Stellung. Off. bef.
unter A. B. Gust. Prange's
Buchhandlung Weißenfels.

Geſuch.
Eine jüngere Mamſell, die mit

guten Zeugniſſen verſehen, findet
per 1. Sept. oder 1. Oct. Stellung
auf einem größeren Rittergut, Bahn
linie Corbetha- Leipzig. [10276

Gefällige Offerten post. rest.
M. N. Dürrenberg a/ Saale.

Ein erfahren. zuverl. Mädchen,
das waſchen und plätten kann und
alle Hausarbeit übernimmt, wird
im Pfarrhauſe auf dem Lande ohne
Landwirthſchaft bei gut. Lohne ge
ſucht. Bei anſt. Betragen zur Fa
milie gerechnet. Offerten unter P.
E. poſtl. Wulfen in Anh. [10275

Ver änderungshalber will ich meine
jetzige Stellung aufgeben und ſuche
bis zum 1. Oct. c. oder auch ſpäter
anderweitig Stellung als alleiniger
oder erſter Verwalter. Bin 26
Jahr alt, in Rüben und Kartoffel
wirthſchaften thätig geweſen, wor-
über mir die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen. Gefällige Off. unter

zuſenden unter Ch. A. Z. Cam- O. D. 100 befördert die Exp. der
(10381 Hall. Zeitung. 1os86

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Feinste Treibhaus- Ananas x
Frische Pfirsiche

empfing [10363
W Wilh. Sehubert e

Prima geräucherten
K Rheinlachs, XFeinsten Astrach. Caviar,d Feinste Strassburger

Güänseleber- Pasteten,

r2

D

S

Mecklenburger Spickaal
Isländer Fettheringe, M

K Neue Vollhberinge, W
Aal in Gelée empfing

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichsx ſtraßenEcke.

Für chrou. Kraukheiten, Bruſt
leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. II--12 Uhr
Hermann-Str. 4 2 Tr. zu ſprechen.
Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga
rantie in allen beſſerungs und

un in 6 Wochenmehr wie dur onate oder Jahre
langen Aufenthalt an climatiſchen
Kurorten oder Bädern. Durch
Arznei wird kein erfahrener Arzt
Bruſtkranke heilen wollen. [4737

Dr. Steinbrück.
Das Volksmiſſionsfeſt im

Phulſchen Buſch
bei Cuſtreng findet Sonntag den
24. Anguſt Nachm. 3 Uhr ſtatt.
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